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Des Reichstags erſte Seſſion. 

Wir ſprachen dieſer Tage mit einem Dan ziger 

nde über die politiſche Lage. Obgleich ſonſt 
iberal, hatte derſelbe bei der Wahl am 21. Februar 
nicht freiſinnig geſtimmt. „Es gilt nur das 
Septennat; ich will das Septennat, alſo ſtimme ich 
für Schrader nicht“; mit dieſer ſtereotypen Antwort 
wies er damals alle Einwendungen zurück. Als wir 
ihn jedoch e fragten: „Wie gefallen Ihnen die 
Thaten des Septennatsreichstags?“, da ſchlich ein 
melancholiſches „Ja, hätte ich das gewußt!“ über 
ſeine Lippen. Und ſo wird heute wohl noch 
mancher Wähler im lieben Vaterlande ausrufen, 
wenn er einen kritiſchen Rückblick auf die Thaten 
des Reichstags wirft, deſſen Majorität er mit hat 
ſchaffen helfen. Man hätte es freilich wiſſen 
können; man hätte, wenn man kaltes Blut 
und klaren Blick behalten hätte, wiſſen 
müſſen, daß noch andere Dinge auf dem 
Spiele ſtanden, als nur allein das Septennat, 
Dinge, viel wichtiger als das Septennat, über 


welches ja unſere Regierung ſelbſt vor gar nicht 
langer Zeit ganz anderer Meinung war als 
jetzt. Und an Warnungen, an Hinweiſen auf dieſe 


inter dem großen Septennatsvorhange verborgenen 
Dinge hat es wahrlich nicht gefehlt. Wir ſchrieben 
einmal am 18. Februar: 

Der Reichstag wird nicht auf einen Monat — fo 
lange braucht er höchſtens zur Erledigung der Militär⸗ 
vorlage — ſondern auf volle drei Jabre gewählt. Was 
wird das Parlament in den reſtirenden 35 Monaten 
thun? Werden die Gonvernementalen dieſe Zeit über 
gekreuzten Armes ſtehen? Wird die Negierung einer 
unter dem Septennatsſchild gewählten Mehrheit nichts, 
gar nichts zu thun geben? Wird der Reichskanzler die etwa 
sebotene Gelegenheit zur Erreichung ſeiner berühmten 
„Ideale“ verſtreichen laſſen? Oder — werden die Sep⸗ 
tennatsmänner vielleicht nach Bergung der Militärvor⸗ 
lage den Parlamentsſtaub von den Füßen ſchütteln und 
das Mandat niederlegen? 

Wohl hundertmal haben wir dieſe Warnung 
— Ag Unfer vorerwähnter Freund hat ſie in 
den Wind geſchlagen und mit ihm Hunderttauſende 

im Reiche. Jetzt, nachdem der Reichstag, die 

Septennatsvorlage zwar nicht in 4 Wochen, wohl 
aber — der Reichstag trat am 3. März zuſammen 
und am 11. war die dritte Leſung fix und fertig — 
bereit in acht Tagen erledigend, die eigentliche 
Arbeit gemacht hat, wird man uns Saen 
noch der Entſtellung der damaligen Situation 
zeihen wollen. Jetzt iſt freilich nichts mehr 
zu ändern. Der Reichstag iſt da und wird 
weiter wirken, wie er angefangen hat; weiches W 


chs 
in den Händen der Regierung, wird er un ve 


wie er ihr bisher en fein, hat, auch in er 
Zeitraum zu Dienſten ſein, der ihm noch beſchieden 
it, und der iſt noch groß, ſebr groß. In aller 
Ruhe kann ſich die Reichstagsmehrheit zu neuen 
„nationalen“ Thaten rüſten; denn die ſer Reichktag 
iſt vor dem Schickſal ſicher, welches ſeinen Vor⸗ 

änger ereilte. Dieſer Reichstag, militärfromm, 
fleuerwillig und zollbereit wie er iſt, wird nimmermehr 
Bismarck die Macht zu 


aufgelöſt; und wenn Bär 3 


verlängern bätte, wie aufzulböſen, 
wohl diesmal ein Parlament erhalten, im Vergleich 
u dem ſich das berühmte „lange Parlament“ in 
zondon zu des ſeligen Cromwell Zeiten wie eine 
wahre Eintagsfliege ausnehmen würde. 

Außer dem Septennat hat der Reichstag viel 
ethan, quantitativ und qualitativ; er hat kleinere 
orlagen, wie die Poſtdampfernovelle, die Colonial⸗ 

vorlage, den Geſetzentwurf wegen Verwendung 
iftiger Farben, verabſchiedet, größere wie die 
Saane zwei elſäſſiſche Vorlagen, das 
mehr oder weniger haſtig 
durchberathen und genehmigt; er hat das Kunſt⸗ 
buttergeſetz „verbeſſert“, damit freilich im Ueber⸗ 
eifer auch zum Tode verurtheilt und das Geſetz 
über den Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei Gerichts 
verhandlungen zum Glück unter den Tiſch fallen 
laſſen. Seine größten Leiſtungen aber, auf die er 


eeunfallgeſetz, 


ſeine beſte Kraft, ſein ſchönſtes Können 
concentrirte, beſtanden in der Erledigung der 
Sleuervoclagen 


Geſtern iſt der ſtolze Bau aus Kartoffeln und 
Die Palmeninſel. 


Novelle von Beſant und Rice. 


Nachdruck 
verboten. 
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I. 
(Fortſetzung.) 

Herr Collin las dies offene, ehrliche Schreiben 
zweimal durch. Es klang ihm, der ſo lange von 
dem Leben in der großen Welt entwöhnt war, un⸗ 
barmoniſch in's Ohr. Sein geliebtes Mündel ſollte 
nach London gehen und mit den anderen Mädchen 
auf dem Heirathsmarkt ſtehen: „Seht mich an! Ich 
bin reich, ſchön, jung, von edler Geburt. Für eine 
Grafenkrone bin ich erbötig, mich als Kaufpreis zu 

eben.“ Dennoch war der Brief ehrlich, und die 

inladung durfte nicht ſo ohne weiteres abgelehnt 
werden. Es ließ ſich nicht leugnen, daß man das 
Mädchen nach England ſchicken mußte; es gehörte 
ke ihrer Erziehung. Sie mußte ihre Landsleute 
ennen lernen, und zwar ſo lange ſie noch jung 
und ihr Herz noch frei. Armer Arthur! ſeufzte er 
und las den Brief zum zweiten Mal. Offenbar 
war es der Brief einer erfahrenen Frau, einer Frau 
von Welt, wahrſcheinlich einer Frau, die aus ihrer 
reichen Erbin Kapital für ſich ſchlagen würde. In⸗ 
deſſen, was konnte das Virginie ſchaden? 
Er faltete den Brief zuſammen und hob die 
Augen auf. Eine wunderliche Scene ſpielte fich 
vor ihm ab. 

Seine Gattin nahm aus ihrer Couſine, Vir⸗ 
giniens Mutter, Hand einen Brief und las denſelben. 
Dann wechſelten die beiden Damen und Virginie 
Blicke tiefer Beſtürzung miteinander. Darauf breitete 
Frau Roß die Arme aus, und das Mädchen ſank 
an ihr mütterliches Herz. 

"Rind, he die Mutter, „kann ich Dich 
gehen laſſen? So bald? So bald? 1 

„Eva“, ſagte ihre Jugendfreundin, „wir dürfen 
fie nicht zurückhalten. Es iſt zu ihrem eigenen Beſten. 


Beitun 
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Rüben fertig geworden. Die Koſtenrechnung 
nicht auf ſich warten laſſen. Und dieſe iſt hoch, fe 
hoch; fie beläuft ſich, wenn fie auch jetzt nicht 
Heller und Pfennig ee werden kann, de 
auf mehr als anderthalbbundert Millionen. 0 
als anderthalbhundert Millionen neuer Steuern 
ſind den Schultern des Volkes aufgebürdet. 
officiöſes Organ ſpricht von einem „völligen, über 
Erwarten großen Erfolg“; es hat Recht: der Erfolg 
iſt groß, groß wie — die neue Steuerbürde, der 
nicht ein einziges Aequivalent gegenüberſteht! 
Und warum das alles? Wozu? Wären 
dieſe Fragen genügend beantwortet, ſo w 
man ſich ruhiger in das Geſchehene ſchicken. 
das iſt gerade der Hauptanſtoß an dieſer ungehe 
Steuerhewilligung, daß niemand, fo ſehr auch von 
freiſinniger Seite darauf gedrungen wurde, klare 
Auskunft gegeben hat. 5 
Gegen eine Reform der Zuckerſteuer halt 
die freifinnige Partei durchaus nichts einzuwenden 
ft fie es doch ſelbſt geweſen, die ſchon vor vielen 
ahren eine ſolche befürwortet und vor dem . 
ausbleiblichen totalen Verfall der Steuer, wie 
bisher war, gewarnt hat. Und genießt fie doch jept 
die glänzende Genugthuung, nicht nur, daß alles ſy 
gekommen iſt, wie ſie e ſondern daß 
auch die Regierung und alle Parteien ganz plö 
ſich mit einem Princip befreundet haben, das ine 
noch vor einem Jahre, wenn es von freiſinnig 
Seite befürwortet wurde, als grundſchlecht 
natürlich auch als „antinational“ bezeichnete: das 
iſt das Princip der Fabrikatſteuer alias Conſum 
abgabe. Jetzt haben wir dieſen vielgeſchmähten 
Steuermodus auf einmal, wenn auch freilich noch 
bepackt mit einer Menge urväterlichen Haus 
raths. Auch ein Reſt der Maiſchraumſteuer iſt noch 
da, weniger um ihrer ſelbſt willen, als wegen dei 
hier allein mit einem Anſchein von Maske anzu 
knüpfenden Exportprämie. Aber auch dieſe letzt 
Frage iſt erfreulich fortgeſchritten. Hat man doch 
offen und ehrlich die frühere Fiction auf egel n 
als fei bei der Exportbonification womöglich 
keine Prämie vorhanden; geſteht man jetzt 
frank und frei, daß man dieſe Prämie haben woll 
und nicht auf fie verzichten könne; erklärte man ſich 
doch ſchon vielfach dreiſt und gotteafürctin für h 
Prämien mit bloßer Conſumſteuer, ein Vorſchlag, der 
immerhin dem jetzigen complicirten und doch ſo 
charakteriſtiſck⸗agrariſch zugeſtutzten Mechanzz 
vorne en iſt. N 
och eine andere Genugthung haben Di 
innigen, denen es nicht e mit einem kr 
chnitt das Uebel an der zu faſſen und dadım 
um ſo ſchnellere Heilung herbeizuführen; dieſelb 
beſteht in der auch von gegneriſcher Seite 
ſtillſchweigend zugeſtandenen Gewißheit, daß über 
kurz oder lang doch tabula rasa gemacht werden 
muß und das jetzige Elaborat das letzte ungenügende 
Geſetz iſt, welches auf dieſem Gebiete hervorgehracht 
worden iſt. Freilich kann mittlerweile unermeßliches 
Unheil angerichtet werden, wenn wirklich England 
mit feiner Drohung, gegen den mit Extraboniftcation 
bedachten deutſchen Raffinadezucker Retorſionszölle 
einzuführen, ernſt machen ſollte. 5 
Größer noch als bei der Zuckerſteuer ſind die ; 
Triumphe, welche die Vertreter der einſeitigen 
Klaſſen⸗ und Intereſſen⸗Beſtrebungen 
der Branntweinſteuer davon getragen haben. 
Wir wollen heute nicht mehr über die einzelnen 
Punkte rechten, die uns die Zuſtimmung zu dem 
Geſetze unmöglich machten. Nur daran ſei noch⸗ 
mals erinnert: Auch die entſchieden Liberalen geben 
gern zu, daß der Branntwein eine Steuerquelle iſt, \ 
aus der ergiebigere Erträge gezogen werden konnten, 
als bisber. Wozu aber die ungeheure Höhe der 
jetzt vorgenommenen e Wozu gleich 130 bis 
150 Millionen? Die 50 Millionen, die wir im Reiche 
brauchen, ließen ſich allein aus der rationellen Re⸗ 
form der Zuckerſteuer beſchaffen. Geſetzt aber, wir 
brauchten wirklich das Doppelte — ſelbſt Herr 
Miquel rechnete nur etwa 90 Millionen heraus 
—, ſo hätte man genügende Deckung gefunden, 
wenn man nächſt der reformirten Zucker⸗ 
ſteuer dem Branntwein fünfzig Millionen abnahm. 


1 
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Wir beide find ſchlichte Kreolinnen, die dieſe Inſel 
nie verlaſſen haben und nie verlaſſen werden. Aber 
Virginie bat Verwandte in England; fie muß die 
Geburtsſtätte ihres Vaters kennen und lieben lernen. 
Virginie, Kind meines Herzens, was meinſt Du?“ 

„Was kann ich dazu ſagen?“ erwiderte ſie. „O, 
was kann ich dazu ſagen!“ 

„Es war Deines Vaters Wunſch“, fuhr die 
Mutter fort. „Er ſprach beſtändig davon, Dich nach 
England zu führen, ſobald Du erwachſen wäreſt.“ 

„Ja“, miſchte ſich jetzt der Vormund in 4 
Unterhaltung, „es wäre meine Pflicht geweſen, früher 
daran zu denken. Aber die a iſt ſo pfeilſchnell 
dahingegangen, daß ich vergaß, wie Du ja nun er⸗ 
wachſen biſt. Ich bätte bedenken ſollen, daß es Deine 
Pflicht iſt, eine zeitlang nach Haufe zu reiſen, — eine g 
zeitlang“, wiederholte er, „müſſen wir Dich ent⸗ 
behren.“ Er ergriff ihre Hände und beugte ſich 
väterlich über das Mädchen. „Wir können den 
Gedanken kaum ertragen, uns von Dir zu trennen; 
aber wenn Deine Mutter einwilligt, müſſen wir 
Dich eine zeitlang von bier. wegſchicken. Darf ich 
Deine beiden Briefe ſehen, liebe Couſine?“ 

Einer der Briefe war von Frau Cleveland an 
Frau Roß und enthielt dieſelbe Einladung, die ſie 
an Capitän Collin gerichtet hatte, nur in anderen 
Ausdrücken. Sie ſagte nämlich nichts von Geſell⸗ 
ſchaften, Heirathsprojecten und ehrgeizigen An⸗ 
ſprüchen, betonte aber deſto mehr den großen Vor⸗ 
theil, den es für eine junge Dame habe, wenn ſie 
England ſehen dürfe mit all' feinen Hilfsmitteln 
für das Studium von Kunſt und Mufſit. Ihr 
eigenes Haus beſchrieb ſie als ein ſtilles Fleckchen, 
das wen 9 7 4 Freunde ſehe. ’ 

* 5 er Capitän, uge 

a 1150 von, Belt He, ti ee 

Der andere Brief war von einer Couſine Vir⸗ 

iniens, Mathilde, der Tochter des Lord Roß, der 
chweſter des jungen Capiläns Guido Roß, welcher! 


Sonntag, 19. Juni. 
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Aber 1 . Dreifache? Nicht daß wir fürchteten, 
das Geld würde verroſten. Es wird nur = bald 
verwendet“ worden ſein. Was aber das Bedenk⸗ 

1 iſt, das iſt die unndthige ſtarke Inanſpruch⸗ 
abme einer Finanzquelle, die reſervirt bleiben 
konnte 2 Fälle der Noth. Wozu greifen wir jetzt 
unſere beſten Reſerven bis nahe zur Erſchöpfung 
an? Wolle uns das Schickſal davor behüten, ein⸗ 
mal durch 1 in wirklich dringende Noth 
zu kommen. as aber dann, nachdem wir unſere 
Steuerkraft ſchon jetzt bis an die Grenze der 
Leiſtungsfähigkeit angeſpannt haben? Iſt es ferner 
nicht e bet daß die Steuerkraft eines Volkes 
auch die beſte Stütze der Wehrkraft iſt? Eine 
weiſe Schonung der erſteren iſt ein Gebot im Inter⸗ 
eſſe der letzteren. Das war auch der durchaus ge⸗ 
ſunde Grundgedanke des ſtrengen Sparſamkeits⸗ 
Syſtems der altpreußiſchen Finanzpolitik. 
aber dieſes Beſtreben nach knapper Einſchränkung 
auf das Nothwendigſte, das früher zu den Wurzeln 
von Preußens Kraft gehörte, im heutigen Preußen, 
das vom Reiche Hilfe haben will, und im Reiche 
ſelbſt geblieben? 

Wird nun wenigſtens nach Erſchließung dieſer 
ungeheuren Mehreinnahmen Ruhe einkehren? Wird 
die Regierung ſich genügen laſſen und werden die 
Intereſſenvertreter ſich beſcheiden mit dem, was 
es jetzt gegeben hat!? 

Es iſt fürwahr troſtlos, daß auch dieſe 
Nieden ſich durchaus nicht bejahen laſſen. 
ie ſehnſüchtig herbeigewünſchte, mehr als 
alles andere nöthige Ruhe und Stetigkeit, 
die Vorbedingung einer gedeihlichen Entwickelung 
der in Frage ſtehenden weit — Erwerbs⸗ 
verhältniſſe, iſt uns noch immer nicht beſchieden. 
Im Gegentheil find gerade die letzten Wochen das 
zu angethan geweſen, neue tiefe Beunruhigungen zu 
erzeugen. Die maßgebenden Organe der conſer⸗ 
vativen Partei fahren fort in der Schürung der 
bereits mit Energie begonnenen Agitation für höhere 
Getreidezölle. Eine Action im Parlamente iſt zwar 
Ser e aber aufgehoben nicht. Ein preußiſcher 
Miniſter ſelbſt, Lucius, war es, der durch ſeine 
die Zuſtimmung der Regierung von vorn herein 
5 Erklärung im 0 a der 

ewegung erſt den rechten Odem einblies. Im 
Parlamente glaubte man bisher wenigſtens 
in dieſer Frage feſten Widerſtand der 
Nationalliberalen erwarten zu dürfen, obne die 
nichts zu Stande kommen würde, da das Centrum 
war zur größeren, aber mit den Conſervativen 
sammen doch noch nicht den Majorität hin⸗ 
chenden Hälfte den agrariſchen Intereſſen dienſt⸗ 


bar ift, Aber was antworteten die Nationallibera⸗ 


len, als am Freitag Rickert die directe Frage 
an ſie richtete, wie ſie ſich zu dem Verlangen nach 
böheren Getreidezöllen ſtellen würden? Nichts! 
Das iſt auch eine Antwort, die wenig Mißdeutung 
qulaßt, wenn man bedenkt, wie dieſe Partei, trotz 

ennigſen die letzten Traditionen ihrer liberalen 
Vergangenheit über Bord werfend, die zwei großen 
Steuergeſetze dieſer Seſſion mit allen ihren 
Härten durchbringen half, obgleich ſie die⸗ 
ſelben anfangs ſelbſt verurtheilte und obgleich 
fie die Macht hatte, eine Abmilderung 
durchzuſetzen. Und Herr v. Scholz nahm 
einen Anſtand, zur Verblüffung ſelbſt der 
Mehrheitsparteien zu erklären, daß die jetzige 
Mehrbelaſtung des Branntweins nur eine Ab⸗ 
ſchlagszahlung ſei, die noch vergrößert werden 
würde, „nicht demnächſt“, fügte er beſchwichtigend 
binzu. Aber — was bat das zu jagen? ein 
Miniſtercollege Herr v. Puttkamer brachte es ein: 
mal fertig, den Begriff „ſofort“ mit „ſieben 
Monate“ & überſetzen. Wer bürgt dafür, daß 
Herr v. Scholz bezüglich des „nicht demnächſt“ 


daſſelbe Kunſtſtück nicht einmal in umgekehrter 


Richtung leiſten kann? 

Soviel iſt nahezu traurige Gewißheit: wie die 
erſte Seſſion des neuen Reichstags eine echte und 
rechte Steuerſeſſion war, jo wird die zweite eine 
Selon f werden und die dritte — vielleicht eine 
Seſſion für Verfaſſungsreviſion, wenn die zahlreich 
vorhandenen Träger ſolcher „Reform“ ideen — man 
ECC ⁵ĩ²wmi «?;xT e STETTEN ER SE REIS ERETER 


jetzt gleichfalls, Briefe leſend, auf der Veranda 
ſaß. Der kurze, freundſchaftliche Brief Mathildens 


lautete: 
Theure Couſine! 

Frau Cleveland, die Wittwe eines Ihrer Vor⸗ 
münder, theilte mir mit, daß ſie Ihnen eine Ein⸗ 
ladung nach England zugeſchickt hat. Ich hege die 
aufrichtige Hoffnung, daß Ihre Mutter Ihnen ihre 
Einwilligung dazu geben wird, ſelbſt wenn ſie nicht 
ſelbſt mit herüberkommt. Erinnern Sie ſich deſſen, 
daß Sie Verwandte haben, die ſich freuen, Ibre 
Bekanntſchaft zu machen. Ihr Vater hat mit 
meinem Vater zuſammen die Schule beſucht; 
er war fein nächſter Vetter. Ich habe ſchon 
durch meinen Bruder viel von Ihnen und Ihrer 
ſchönen Heimath ae und ich verſichere Sie, daß ich 
mir von Ihrer Bekanntſchaft unendlich genußreiche 
Stunden verſpreche. Wir bringen die meiſte Zeit 
auf unſerem Landgute Turmſtätten zu; nur zwei 
Monate jedes Jahres verleben wir in London. 
Aber wo wir auch find, wenn es Ihnen möglich ift, 
zn Cleveland einige Zeit zu verlaſſen, jo kemmen 

ie, Sobald Sie nur können, und ſchenken Sie uns 
die Freude Ihrer Geſellſchaft. / 
Ihre Sie liebende Couſine 
Mathilde. 

Das waren die drei Briefe, die an dieſem 
Nachmittag bombenähnlich in die friedliche Veranda 
gefallen waren. Aus dieſem Grunde ſahen die 
Gäſte bei ihrer Rückkehr vom Fiſchfange, wie ihr 
Wirth die engliſche Zeitung mit Augen las, die 
nichts ſahen, ſondern immer wieder zu den Briefen 
hinüberſchweiften. 

„Ein Graf oder Fürſt“, murmelte er. „Aber 
warum nicht? Armer Arthur! Hinwiederum jedoch, 
wäre es recht, wäre es ehrlich geweſen, aus 
ihrer Unſchuld und Unerfahrenheit Vortheil zu 
ziehen und ſie zu binden, ehe ſie die Welt kennen 
gelernt hatte? Mag ſie gehen. Arthur muß ſich 
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Morgen⸗Ausgabe. 
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erinnere ſich nur an Hrn. v. Helldorffs, des Führers 
der Conſervativen, Anſichten und Hrn. v. Butt 
kamers Aussprüche bezüglich des allgemeinen, direct 
gleichen Wahlrechts — überhaupt ſo lange warten 


Deutſchland. 
* Berlin, 18. Juni. Der Kronprinz beſuchte 
— wie man dem „B. Tgbl.“ telegraphiſch meldet — 
geſtern Mittag, von ſeinen hieſigen Aerzten, dem 
Dr. Wegner und Dr. Landgraf begleitet, den 
Dr. Mackenzie in deſſen Hauſe in London. Letzterer 


i unterfuchte den Hals des hohen Patienten; er fand 


Wo iſt 


reichiſchen Miniſter Grafen Ka 


keine Congeſtion, keine Entzündung und keine Zu⸗ 
nahme der Wucherung und conſtatirte, daß der 
Hals unter den vorliegenden Verhältniſſen nach der 
Operation gar nicht beſſer ſein kann als er iſt. 
Mackenzies Aſſiſtenzarzt Dr. Wolfenden wird in 
Norwood beim Kronprinzen Wohnung nehmen und 
zweimal täglich über deſſen Befinden berichten, 
während Dr. Mackenzie den Kronprinzen wöchent⸗ 
lich dreimal zu beſuchen gedenkt. 

* ueber das Befinden des Fürſten Bismarck] 
ſind, wie der „B. C.“ meldet, bei deſſen Familie 
aus Friedrichsruh die günſtigſten Nachrichten einge⸗ 
laufen. Fürſt Bismarck hat die erſte Nacht in 
Friedrichsruh ſehr gut geſchlafen, ohne die An⸗ 
wendung von ſchlaffördernden Mitteln, wie Mor⸗ 


phium, nöthig zu haben. Die Luftveränderung hat 
alsbald günſtig auf ihn eingewirkt. Bao or 
Schweninger ift beim Fürften. Die Frau Fürftin 


Bismarck wird am Montag ihrem Gatten nach 
Friedrichsruh folgen. 

Berlin, 18. Juni. In dem Befinden des 
Kaiſers wird erfreulicher Weiſe dauernd eine 
Beſſerung gemeldet. Die Aerzte verſprechen ſich von 
der Reiſe nach Ems, ſowohl der Luftveränderung wie 
der Emſer Kur, welche ſtets eine günſtige Wirkung 
auf das Befinden des Kaiſers geäußert hat, einen 
beſonders guten Erfolg. — Die Abreiſe des Fürſten 
Bismarck nach Friedrichsruhe, welche, gegenüber 
allen ſonſtigen Nachrichten zuverläſſig nur in Folge 
des ſchwankenden Geſundheitszuſtandes in der legten 
Zeit, verſchoben worden war, beweiſt den Eintritt 
einer erfreulichen Beſſerung. Die Badereiſe nach 
Kiſſingen will der Reichskanzler im nächſten Monat 
unternehmen; er wird dort, dem Vernehmen nach, 
von ſeiner Familie umgeben ſein. Es heißt, es 
werde auch in dieſem Sommer in Kiſſingen eine 
Zuſammenkunft des 8 mit dem öſter⸗ 

noky ſtattfinden. 

* Berlin, 18. Juni. Nach Mittheilungen, die 
der „Voſſ. Ztg.“ aus ſerbiſcher Quelle zukommen, 
„beſtätigt es a, daß der Rath des deutſchen Ge 
faudten in Belgrad, Grafen Bray, vielfach zur Bes 


rufung des Herrn Joan Riſtic an die Spitze des 
neuen Cabinets beigetragen hat. Dieſe Thatſache 
wird nicht nur in den Belgrader diplomatiſchen 
Kreiſen offen zugeſtanden, ſondern auch von Per⸗ 
ſonen beſtäti 


t, welchen gegenüber König Milan 
ewiſſe Verpflichtungen zur Offenherzigkett beſitzt. 
er deutſche Standpunkt während der ſerbiſchen 

Cabinctskriſe war nachſtehender: Mit Berg auf 

Deutichland, welches an Serbien dein polit ſches 


Intereſſe beſitzt, dagegen aber mit Kapital an der 
ſerbiſchen Staatsſchuld betheiligt iſt, genügt es, 


daß Herr Riſtic ſich zur Einhaltung der von ſeinen 
Vorgängern übernommenen internationalen und 
finanziellen Verpflichtungen verbürge. Nächſt dem 
muß es aber auf die deutſch⸗ꝛuſſiſchen Beziehungen 
von günſtiger Rückwirkung ſein, wenn Rußland 
ſich in Serbien einen wohlfeilen moraliſchen 
Triumph erzielt, der der ruſſiſchen Eigenliebe 
ſchmeichelt und 1 Nungarn nicht (7 D. Red.) 
mit Nothwendigkeit zum Schaden gereicht.“ 

* In der Ziethen'ſchen Abe der n iſt num 
mehr der erſte Veſchluß des Elberfelder Landgerichts 
zu verzeichnen. Wie die „Volksztg.“ erfährt, hat 
die Strafkammer daſelbſt die Wiederaufnahme des 
Verfahrens angeordnet. Zugleich iſt ein Richter 
mit der Beweiserhebung beauftragt worden. Das 
Ergebniß derſelben wird dann der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Elberfeld zur Stellung der Anträge über⸗ 
geben. Das neue Verfahren gegen Wilhelm geht 
naturlich Hand in Hand mit dem Ziethen'ſchen, 
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feinem Schickſal unterwerfen. Viel Hoffnung iſt da 
freilich nicht vorhanden. Rang gegen ländliche 
Schlichtheit, Eleganz gegen Treuherzigkeit, der 
fädtiiche Anbeter gegen den heimiſchen Freund!“ 

Auch Virginiens Couſin, Capitän Roß, hatte 
währenddeſſen zwei Briefe erbrochen. Der eine war 
von ſeiner Schweſter. Er durchflog ihn mit Haſt 
zerknitterte ihn und ſteckte ihn in die Taſche, a 8 ob 
die Zeilen feinen Zorn erregt hätten. Der Inhalt 
war folgender: 

Liebſter Guido! 

Von mehreren Leuten, die es wiſſen oder wiſſen 
können, höre ich, daß unſere Couſine auf der 
8 5 0 7 reich, jung und ſchön iſt, daß ihr Be⸗ 
nehmen ſie für jede Lebensſtellung paſſend er⸗ 
ſcheinen läßt, und daß ſie nach England kommen 
ſoll zu einer Frau, die, wie ich * in ihr eine 
Staffel erobern will, um ſelbſt in der Geſellſchaft 
emporzukommen. Doch iſt die Dame nicht weiter zu 
beanſtanden, und ſie wird das junge Mädchen in 
gute Häufer einführen. Um Deinetwillen, — merke 
wohl, um Deinetwillen, habe ich Notiz davon 
genommen; denn eine ſolche Frau kann Dir in ge⸗ 
wiſſen Fällen ſehr nützlich ſein. Nun, Junge, dei 
vernünftig. Du erklärſt mir, daß Du Dich in 
bedrängten Verhältuiſſen befindeſt. In dieſen bes 
drängten Verhältniſſen befindeſt Du Dich nun 
bereits ſechs Jahre. Ich will Dir keine Vorwürfe 
machen; aber erinnere Dich, daß Du nicht nur 
Dein eigenes Taſchengeld verbraucht haſt, ſondern 
auch das meine und alles, was Vater auf meine 
dringenden Bitten Dir noch zulegte. Er weiß nichts 
von Deiner Bedrängniß; denn wenn er davon 
wüßte, ſo würde er fragen, wodurch ſie entſtanden 
iſt. Ich aber weiß es, Bruder. Dennoch, — ich 
wiederhole es, — will ich Dir keine Vorwürfe 
machen. Ich will Dir ſogar noch ferner zu helfen 
ſuchen, wenn ich auch weiß, daß jede Zehnpfund⸗ 
note, die wir für Dich erübrigen können, denſelben 


wie denn auch die ſpätere Hauptverhandlung 
Beide zweifellos verein igt werden wird. 


ERSTE 


gegen dürften kaum ausbleiben, da 
Dem 


weiteren Amrage der Vertheldigung anf ſofor ige 
Freilaſſung igres Ellenten hat das Landgericht einſt⸗ 


weilen nicht Folge gegeben. Albert Ziethen befindet 
ſich noch in der Strafanſtalt zu Werden, wo ihm 
aber jedenſalls ſchon eine rückſichtsvolle Behand: 
lung zu Theil wird. Von dem Reſultat der nun 
begonnenen richterlichen Beweiserhebung iſt es ab⸗ 
hängig, ob noch im Laufe des Verfahrens eine Frei ⸗ 
laſſung des Hrn Ziethen eintritt oder doch die 
Ueber führung deſſelben in die Unterſuchungshaft: 
Die „Kreuzztg.“ giebt nun folgendes zum Beſten: 
„Der bekannte angebliche Juſtizmord gegen den zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigten Schankwirth 
und Ban bier Ziehen ſcheint ſich als ein von der libe⸗ 
ralen Preſſe aufgebauſchter Schwindel herauszuſtellen. 
ir haben, auf gute Quellen geſtützt, allen Grund, 
anzunehmen, daß die Selbſtdenunciation des Barbiers 
Aaguſt Wilhelm, welcher den Mord an der Ehefrau 
des Ziethen ſeines damaligen Prinzipals, angeblich 
allein ausgeführt haben will, ſich als eine durch Bes 
ſtechun — 2 Lüge berausftellen dürfte.“ 
enn die „Kreuzztg.“, bemerkt dazu das ge⸗ 
nannte Organ, bei dieſer ungeheuerlichen Mitthei⸗ 
lung ſich auf „gute Quellen“ — 5 ſo können es 
doch nur amtliche ſein, da Wilhelm jetzt hinter 
Schloß und Riegel ſitzt. So lange aber die 
„Kreuzztg.“ nicht die Verhaftung des Vaters und 
Bruders des Heinrich Zietten melden kann, er: 
lauben wic uns, die Lauterkeit ihrer Quellen anzu⸗ 
zweifeln. 


* [Aus ihrem Citatenſchatz] bringt heute die 
„Nation“ folgendes: „Man kann beſtechen, indem 
man gierigen Anhängern öffentliche Stellen ver⸗ 
ſpricht oder giebt; man kann auch — viel einfacher 
— beſtechen indem man durch Geſetze dem einen 
Theil des Volkes ſein Eigenthum raubt, um es dem 
anderen zu geben. Dieſe letztere Art dürfte die Be⸗ 
ſtechungsweiſe der Neuzeit werden“ (Sir Henry 
Sumner Maine: „Die volksthümliche Regierung.“ 
Autoriſirte deutſche Ausgabe. S. 68. Berlin 1887 
bei Julius Springer.) 

Stettin, 17. Juni. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung 15 Stettin bewilligte geſtern bereits 
25 000 Mk. für die Feſtlichkeiten, welche zu Ehren 
der Anweſenheit des Kaiſers bei 
mauövern im Herbſte ſtattfinden ſollen. 

* Von der ſchleſiſch⸗polniſchen Grenze, 16. Juni / 
ſchreibt man der „Voſſ. Zig.“: Die durch Ver⸗ 
ordnung angedeutete Ausweiſung dentſcher Beamten 
aus Rußlaud, deren Durchfübrung man noch be⸗ 
babe Ate, ſcheint ſich zu verwirklichen. Bereits 

aben deutſche Angehörige, welche Grundbeſitz in 
Polen haben, die Weiſung erhalten, ihre dort elbſt 
domicilirenden deutſchen Beamten, wenn ſolche ſich 
nicht naturaliſiren und in den ruſſiſchen Verband 
aufnehmen laſſen, zurückzuziehen und durch 
ruſſiſche zu erlegen, da ſonſt ihre Ausweiſung 
erſolgen wird. Dieſe Maßregel hat ſelbſtverſtändlich 
ſowohl bei den Beſitzern als auch den betreffenden 
Beamten große Beſtürzung hervorgerufen. 

Ktel, 17 Juni. Auf dem Holtenauer Feſtplatz hat 
die Koloſſalſigur der Germania, welche am Feſttage im 
Bag des aus der Kaiſertribüne hervorragenden Dampfers 
geſtanden hatte, dem „Kiel. Tagebl.“ zufolge, auf dem 
Grun dfiein Aufftelluug gefunden. 

* Aus Schleswig ⸗Holſtein wird der „Voſſ. Zig.“ 
geſchrieben: Auf den Wiftfee Inſeln und auch an 
der ſchleswigſchen Küſte werden in letzter Zeit leb⸗ 
hafte Verſuche gemacht, bei der ſeetüchtigen Be⸗ 
völkerung das Intereſſe für die Anlage einer Hoch⸗ 
ſeefiſcherei wachzurufen. So haben z B. eine Neihe 
der angeſehenſten Männer auf Föhr einen Aufruf 
zu dem Zwecke erlaſſen, it c e 25 

„Von jeber war die Seefahrt der Haupterwerbs⸗ 
aweig der Inſelfrieſen; ſeit dem Zurückgehen auf die 

ewirthſchaftung des Bodens hingewieſen, verlaflen 
Hunderte unſerer beſten Jünglinge ihre Heimath, um in 
der Fremde das zu finden, was ihnen die Heimath ver: 
ſagt. Jahrhunderte fuhren wir mit Glück für fremde 

andelsherren auf allen Meeren und vergaßen darüber 
das Nachſtliegende, unſer eigentliches Arbeitsfeld, 
dib 1 8 0 welche jetzt von den Engländern aus⸗ 
gebeutet wird.“ 

Wenn die ſeetüchtigen Frieſen ſich entſchließen 
könnten, den Wettbewerb mit den Engländern auf⸗ 
zunehmen, ſo würde ihnen der Erfolg am wenigſten 
fehlen. Die Reglerung, welche auch ein ſtarkes 
Intereſſe daran hat, die beften Seeleute Deutſch⸗ 
lands im Lande zu halten, hat ſich zur Unter⸗ 
ſtützung des Unternehmens bereit erklärt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

[Zu den Wahlen in 1 0 telegraphirt 
man dem „B. Tagebl.“ aus Wien: Maſſenhafte 
Berichte über diverſe von den Antiſemiten probvoelrte 
blutige Kämpfe und ſonſtige Gewaltthaten ſind ein⸗ 
getroffen. Im Zempliner, Biharer, Preßburger 
und Veszprimer Comitat kamen Schlägereien mit 
tödtlichen Ausgange vor, an einzelnen Orten wer⸗ 
den ſechs und ſieben Todte gezählt. Auch Brand⸗ 
ſtiftungen erfolgten. In Karad und Sagvar 
wurden die Gaſthäuſer, in denen die liberalen 
Candidaten abgeſtiegen waren, in Brand geſteckt; 
weitere ähnliche Nachrichten aus anderen Kreiſen 
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den Kaiſer⸗ 


Weg gehen wird, wie ihre Vorgänger. Nun denke 
einmal ernſthaft nach: Als Du im letzten Sommer 
zu Hauſe wareſt, hatte ich eine Erbin aufgeſtöbert 
und zu uns eingeladen, bloß um ſie mit Dir zuſammen⸗ 
uführen. Du erinnerſt Dich wohl noch. Ich geſtehe, 
aß ſie nicht im mindeſten ſchön, noch auch irgend⸗ 
wie re war; ich erwartete auch nicht, daß 
Du Dich in ſie verlieben würdeſt; allein ſie war 
reich und liebenswürdig und ganz gemeint, ſich 
aufs wärmft: für Dich zu intereſſiren. Und ein 
Mann in bedrängter Vermögenslage kann in der 
Regel nicht nach ſeinem Geſchmack heirathen. Du 
aber wollteſt ſie nicht trotz Deiner Lage. Nun bietet 
Dir hier eine andere Ausſicht. Komm ſogleich 
in dringenden Pawatangelegenheiten nach Haufe, 
Wenn es ſich einrichten läßt, ſo fahre mit demſelben 
Dampfer wie fie. Die gabe eiſe über zwinge 
Dich, ihr eine glühende Liebe zu zeigen. Führe ſie 
au Cleveland zu mit dem Verlobungsring am 
inger. Wenn Du ihr Geld bekommſt, ſo kannſt 
u doch wenigſtens Deine Gläubiger befriedigen, 
obſchon Du leider von Deiner alten Lebensweiſe 
nicht laſſen wirft. So, Guido, das iſt alles, was ich 
etzt für Dich thun kann. Ich vermag noch hinzuzu⸗ 
gen, daß die Zeiten für jeden Guts beſitzer ſchlecht 
find, für uns alſo auch. Es wird Dir nicht das 
geringſte nützen, von uns noch ferner Unterſtützung 
u erwarten — weder von Deinem Vater noch von 
einer Dich nei ah er 
atbilde. 


„Nun“, murmelte der junge Mann, „dann mag 
der Teufel wiſſen, wie ich mit meinen Schulden 
fertig werden kann.“ 

Der andere Brief war von einer weniger ge⸗ 
übten Hand geſchrieben, es kamen auch gelegentlich 
orthographiſche Schnitzer darin vor. Aber dieſer 
Brief gerade entlockte der Bruſt des jungen Mannes 
eln ſchmerzliches Stöhnen. 

Ich ſagte Dir, Guido, fing das Schreiben ohne 
irgend eine zärtliche oder höfliche Anrede an, ich 
ſagte Dir, Du ſollteſt von Zeit zu Zeit erfahren, 

wie es mir hier ergeht. Nun, ich kann Dir ſagen, 
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der Wahlkampf im] bezweifelte die Beſchluß fähigkeit des Hauſes und ver⸗ 
ganzen Lande ungemein beftig gewefen iſt. langte Auszählung. Der Bicepräſident Buhl er⸗ 
Mußglaod. klärte jedoch, das Burean ſei der Auſicht, daß das 

Peters burg, 17. Juni. Die ruſſiſche Regierung] Haus beſchluß fähig ſei. Schließlich wurde wenig⸗ 


erhob gegen die „Nowoſe Wremja“ in Folge des | us ein Th l der Wahlpeüfaugen zur nüciten 


bekannten Spionenattikels des Blattes die Anklage] Seſſion zurückgeſſellt. Es war im Haufe haute 
wegen Beleidigung der deutſchen Regierung. ein ſoſches Geränſch, daß von den mündlichen 

Petersburg, 17. Juni. Das „Geſetzblatt“ vers | Berichten nicht nur auf den Tribünen, ſondern auch 
öffentlicht den jüngſt abgeſchloſſenen und zunächſt] im Haufe abjolnt nichts zu verſtehen war. Alle 
bis zum 10. Juli 1891 laufenden ruſſiſch rumä⸗ einigten ſich ſchließlich dahin, daß bei dieſer Stim 
niſchen Handelsvertrog, welcher für ruſſiſche Pferde, | mung eine Verhandlung ſchlechterdings unmöglich 
Schafe, Ziegen, Fiſche, Kaviar, Rohleder, Hanf⸗ſei. Der conſervative Landrath Hr. v. Köller war 
ſtricke und Petroleum beſondere rumäniſche Ein: ſo recht in feinem Elemente. 
fuhrzölle ſtipulirt. Verſchiedene ruſſiſche Producte, Bei der dritten Berathung der Seeunfallgeſetzes 
wie: Weizenmebl, Roggenmehl, Wachs, Seife, erklärte Geheimrath Boſſe, daß die Regierung 
Stearinkerzen, wollene Gewebe, rohe Leinewand, daran denke, auch eine Unfallverſicherung für 
Papter, Bauholz, Gegenſtände von Holz u. ſ. w.] die Fiſcher zu ſchaffen, fie wife nur noch nicht 
unterliegen keiner Minimalbeſteuerung nach den | recht wie, da man dieſe meiſt ganz armen Leute 
zwiſchen Rumänien und anderen Staaten bereits nicht fo belaſten könne, wie die Seeleute. 
abgeſchloſſenen oder noch abzuſchließenden Con: | Das Seennfallgeſetz wurde nach den Beſchlüſſen 
ventionaltarifen. zweiter Leſung au genommen. 

— 8 Bei der dritten Berathung der Zucker ſteuer 

Giers' Sieg über feine Gegner. gab Abg. Meyer Halle namens der freifinnigen 

P. C. Petersburg, 13. Juni. Es unterliegt in 


150 3 r a 75 MERK 72 die 
j; Wiedereinbringung ihrer Anträge, weil dieſe ans⸗ 
A det Nr e Sn Gies ſichtslos ſeien und alſo bei der jetzigen Geſchäfts⸗ 
gelungen iſt, einen entſchiedenen Sieg über feine Eu 33 a nur in . 
Gegner davonzutragen, und daß ſeine Stellung im a ** MORE * ie freiſinnige 1 ö re 
Augenblicke ſtärker iſt als ſeit Langem. Im hieſigen ae ' 0 auch dieſes gr DEIN. Re 5 . 5 
enn barüber Lebbaite | ehr par wicher ane nen Wehen, "an merbe 
Befriedigung, obwohl man ſich natürlich nicht zu I 4 ei 755 en neber 1 * 
verhehlen vermag, daß die chauviniſtiſche Partei in a ei ic er man ne * € erde u 
Folge unerwartet eintretender Umſtände immerhin bleiben 15 mehr auf halbem Wege werde ſte 
wieder plötzlich ihre gegenwärtig ſtark eingeſchränkte ] blei An 

Bedeutung zurückgewinnen könne. 


Abg. v. Bennigſen bat die Regierung, im 
Zu der erfreulichen Wendung in den An⸗ Suterefie der weiteren Ausbreitung des Marktes für 


deu deutſchen Zucker den Conſuln im Auslande Auf⸗ 
trag zu geben, über die Verhältniſſe derjenigen über- 
ſeeiſchen Länder Bericht zu erſtatten, welche durch 


F 
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ſchauungen an maßgebender Stelle ſollen einige 
Perſönlichkeiten, welche keiner perſönlichen Partei 
angehören, aber das volle Vertrauen des Kaiſers 
genießen, das Entſcheidende beigetragen haben, in⸗ An 
Wach fü Ned 1 915 Sun ae N 
welche für Rußland gerade in dieſem Augen e dies bereite zur Zeit geſchehen ſei; in wie fern darin 
aus einem Bruce der freundnachbarlichen Ber eine Verhärtung eintreten könne, werde zur Zeit 
ziebungen zu Deutſchland erwachſen würde, welcher von der Regierung erwogen 
Much nach ihrer Meinung unvermeidlich in jeher | ' Auch die Zuckerſtener wurde en bloe nach den 
naber Zukunft eintreten müßte, wenn der Agitation Beſchlü eu zweiter Leſung angenommen 
der chauviniſtiſchen Preſſe in Rußland kein Bi ge⸗ Mi 4 8 ang x Abg. 
Mi 


a der Innungs vorlage erſucht 
ſetzt wird. Auch ſcheint es, daß die gleichen Perſönlich⸗ 15 | : 
keiten die Aue ame d aer auf jene quel (nat. lib) die Regierung, unter Verzicht 
diplomatiſchen Indiserettonen gelenkt haben, die | auf die Wiedereinbringung entfprediender Anträge, 
während der letzten Ent hüllungs⸗Campagne mit d rauf hinzuwirken, daß keine Juconfequenzen aus 
Hilfe der „Moskowskia Wjedomoſti“ in’s Werk em 8 von communalen und 
geſetzt wurden, indem fie darauf hinwieſen, wie Brink W aetan lie) db Warm 
ſehr derlei Vorgänge geeignet ſeien, ſchädlich auf ach (freif ) befürworten den Antrag des Vereins 
das berechtigte Vertrauen zurückzuwirken, welches liner Kauflent 2 d Induſtriell In die höheren 
die fremden Mächte bisher den diplomatiſchen Ver: | Nerliner Sanftente und Indnftrieller, der die 
tretern Rußlands entgegenbrachten. Beide Vor⸗ 1 dıden ermädtigen will, folde get 
ſtellungen ſcheinen einen tiefen Eindruck gemacht zu | ungen zn feet e an eee 
baben, denn aus der perſönlichen Initiative des werden benden autehören d ſeinerſeits ähnliche 
Kalſers iſt feitber eine ganze Reibe adminiſtratider] Einrichtungen unterhält. 
Maßregeln verfügt worden, die entichieden als eine] E Abg. Dr. Baumbach betont dabei, daß gerade 
Stärkung und Approbation der friedfertigen Politik Verein ; 8 iſtet 
des Herrn v. Giers gedeutet werden müſſen. an. „ r e n 
or wurde Herrn Katfom ein ſcharfer Tadel] “ Der Antrag, den die Abgg. Ackermann, Biehl 
ausgeſprochen, daß ſich fein Organ für die er⸗ arena 2 
wähnten diplomatiſchen Indiscretionen bergegeben | # Kieift-Rekow als eine Durchbrechung des lehnt 
abe. Ferner wurde der vormalige Botſchaftsſecretär 

err Tatiſchtſchew, der dem Miniſterium des 

uswärtigen noch immer als „Beamter für beſo 
dere Aufträge“ zugetheilt war, verabſchiedet, ohr 
darum angeſucht zu haben. Endlich ſoll dem frühe 
ren Botſchafter in Berlin, Herrn Saburow, ein 
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Senator einzureichen, weil man ſich anderenfall 
genöthigt ſehen könnte, mit ſchärferen Maßreg 
wegen Bruches des Amtsgeheimniſſes vorzugehen. 
Alle dieſe Umſtände haben nicht verfehlt, na 
allen Seiten hin ihren Eindruck zu machen, und di 
Folge iſt, daß die in u eit ſehr laut g 
wordenen Zweifel an der Stellung des Herrn von 
Giers mehr und mehr auf der ganzen Linie ver⸗ 
ſtummen, oder ſich in's gerade Gegentheil zu ver⸗ 
wandeln beginnen. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Dauziger Zeitung. 

Die Schlußſitzung des Reichstags. 

Berlin, 18. Juni. Der Reichstag hat ſeine 
reichhaltige Tagesordnung in 4 Stunden abgemacht 
und er war fo ſehr in Ferienſtimmung, daß er au 
das Penſum einer ganzen Seſſion mit einem Male 
bewilligte, um nur zum Schluß zu kommen. Zum 
Schluß ſollten z. B. noch eine Menge von Wahl⸗ 
prüfungen, die drei bis vier Wochen zurückgeſtellt 
waren, durchgepeitſcht werden, bei denen es ſich um 
die wichtigſten Principien handelte. Bei der erſten 
Wahl, der von dem Abg. Porſch, wurde nur 
ein Redner zum Worte gelaſſen und dann ſchnell 
Schluß gemacht. Die Abgg. Richter und Rickert 
proteſtirten zur Geſchüftd ordnung gegen eine der ⸗ 
artige Behandlung ſo wichtiger Fragen. Abg. Richter 
C y A 


rung die Verhängung des Belagerungszuſtaudes 
begründen verſucht, als auf Unwahrheit beruhend. 
8 der Thatſache, daß vom Bundesrathstiſche ſich 
Niemand zum Worte meldete, zog der Abg. Singer 
(Sociald.) den Schluß, daß die 8 auf die 
Angriffe des Vorreduers materiell nichts zu erwidern 
de. Staatsſecretüär v. Bötticher erwiderte 
f rauf, daß die Regierungen durch Vorlegung der 
Denkſchrift ihrer Pflicht genügt haben. 

Nachdem Staatsſecretär 
kaiſerliche Botſchaft verleſen hatte, 


den Reichstag folgende Worte: 
Beim Abſchluſſe Ihrer Berathungen habe ich die 
angenehme Pflicht zu erfüllen, auf beſonderen Befehl 
des Kaiſers den Gefühlen des Dankes und der An⸗ 
erkennung Ausdruck zu geben, mit denen der Aller» 
öchſte Herr die Arbeiten und Beſchlüſſe begleitet 
at, durch welche Sie der vaterländiſchen Wehrkraft und 
den Finanzen des Reiches die Stärke und Feſtigleit 
gegeben haben, welche die Vorbedingung für unſeren 
gan und für die Entwickelung feiner Werke bilden. 
ie haben in mühevoller und treuer Arbeit das Ver⸗ 


bat, um ſein Wohl und ſeinen Frieden im Verein mit 
den verbündeten Regierungen zu fordern und zu ſichern. 


wirkungsvoll ſein. Ich verbleibe Deine Dich durch⸗ 
aus nicht liebende Gattin Violet Lovelace, — aber 
das iſt mein Theatername und nicht halb ſo gut 
als mein wirklicher, der, — wie Du ſehr wohl 
weißt, — lautet Emilie Roß. 

Als der junge Capitän dieſe beiden Briefe 
durchſtudirt hatte, verfiel er in ein tiefes düſteres 

beln. (Fort. folgt.) 


Nachdruck 
verboten. 


ſehr gut. Auch dem Knaben geht es gut. Er iſt bis 
jetzt Dir durchaus nicht ähnlich, wie ich Dir zu 
meiner Freude mittheilen kann. Von Geſicht 
ſieht er mir und feinem Großvater, dem 
Theater: Tifchler, ähnlich, der früher febr ſchön ger 
weſen iſt. Ich hoffe auch, er wird Dir in keiner 
Anett ähnlich werden. Da ich ſelbſt nun nicht 
eine echte Lady bin, (obgleich ſchon bedeutend mehr, Grü 
als Du mich kennen lernteſt), ſo habe ich mir zu 
ſeiner Erziehung ein Mädchen 1 engaen, 

wirkliche Lady iſt. Bis das 

iſt und Vergleiche anſtellen kann, hoffe ich, ſo weit 
eine Lady geworden zu ſein, daß das Kind ſich 
ſeiner Mutter nicht zu ſchämen braucht. Eine 
Schauſpielerin bin ich und werde ich bleiben. Zehn 
Pfund pro Woche, mein geehrter Capitän, erhält 


die eine 


England unter Dickoria. 
ind groß geworden 


(Anläßlich des Herrſcherjubiläums.) 
An der Themſe, Mitte Juni 1887. 
Nicht nur alle engliſchen, ſondern auch die 
meiſten feſtländiſchen Zeitungen widmen ſeit vielen 
Wochen einen großen Theil ihres Raumes dem 


Deine Frau als Gage. Si : | „jubilee of Her Majesty“. Das allerdings überaus 
ſchein 0 Händen; ber ein Mech weiß, ſeltene Ereigniß, daß ein gekröntes Haupt volle 
daß fie die hochgeborene Frau Roß iſt. | 50 Jahre hindurch eine troß aller Schattenſeſten 


ſehr ſegensreiche Herrſchaft über ein mächtiges Volk 


Wir haben ei i t 
rn wurd, weiches für 1enehumbert eführt hat, wird zum Vorwand für allerhand 


Abende vorbält, und ich lege dabei regelmäßig 


Ehre ein. Deine Frau ſieht ihr Porträt hängen ritiſche Narretheien und ... Schwindeleien ges 
wohin ſie nur Be en = leder Stele ke macht, die uns das Daſein augenblicklich nicht wenig 
Kleidung. Und fie bekommt Briefe, Heiraths⸗] vergällen und an unſere Geduld und Gutmüthig⸗ 


anträge, Blumenſträuße und Beifalsbezeugungen, | keit keine en Anſprüche ſtellen. Glücklicher⸗ 


gering 
weiſe wird all: 


Sie iſt alſo vollkommen befriedigt. U dies ja bald wieder vorbei 
iſt ſo allerliebſt, daß ſie ihre Verbmdung uu Die ſein, und es iſt erfreulich, daß neben vielem 
nickt ganz und gar bedauert. Und was die Rechte] Unſinn doch auch viel Nützliches, Gutes, 


Edles im Gefolge des Jubiläums einhergeht. Die 


Deines 
Sbleie anbelangt, fo kannt Du doch die ſo vielfachen Arten, wie das letztere gefeiert wird, 


nicht im Spiele verlieren, was Du auch 2 thun 


magſt. Ich verlange nicht, ; „ | laflen ſich, mit wenigen verrückten oder excentriſchen, 
zusehen, 8 a 5 75 ee en er edenfalls zweckloſen Ausnahmen, im großen Ganzen 
Die Rang. und Quartierliſte ſagt mir immer h zwei Gruppen theilen. Die eine umfaßt die der 
wo Du ſtehſt, und das iſt alles, was ic Königin unmittelbar erwieſenen und noch zu er⸗ 


weiſenden Huldigungen in Geſtalt von Adreſſen, 
Geſchenken, Banketten, Dankesgottesdienſten (in 
erſter Linie die vorausſichtlich ſehr impoſante, leider 
aber den Steuerſäckel allzu ſtark belaſtende Feier 
in der Weſtminſterabtei) und anderen Feſllich⸗ 
keiten, Volksfeſten u. ſ. w., ſowie die außer 
ordentlich zahlreichen blographiſchen und anderen 
einſchlaͤgigen Bücher, Kunſtproducte u. dgl., die ſich 


wünſche. Und bei dem geringſten Verſuch, die 
Rechte meines Knaben zu verkürzen, Dae wir 
uns nach Turmſtätten, begleitet von unſerem lieben 
Verwandten, dem reſpeckablen Theater ⸗Tiſchler, 
ſuchen Deinen Papa, den edlen Lord, auf und 
ſtellen ihm die Schwiegertochter und das Enkelkind 
vor. Es wird eine ganz gelungene Scene geben, 
und ich hoffe, mein Spiel dabei wird recht 


| Zuderproduction oder Couſumtion von Bedeutung 


Reichs ſchatzſeeretär Dr. Jacobi erwiderte, daß 


v. Bötticher die 
0 welche den 
Schluß des Reichstags ausſpricht, richtete er noch an 


trauen des Volkes gerechtfertigt, welches Sie entſandt 


7 


— —— — en 


N in 3 eingebracht werden. 


a. 


Sie wollen nunmehr neben der eigenen Befriedigung, 
weiche erfolgreiche Thätigteit im Dien ſte des Vaterlandes 
gewährt, den Dank unſeres allgerehrten Kaiſers und der 
verbündeten Regierungen mit in die Heimalh nehmen. 


Berlin, 18. Jani. Der „Reichsanzeiger“ 
meldet: Die Fortſchritte in der Echolung des 
Kaiſers find, wie nach den Vorgängen nicht auders 
zu erwarten war, langſam, aber bemerkbar. Der 
Kaiſer verließ in der letzten Zeit täglich mehrere 
Stunden das Bett, nahm auch wiederholt Vorträge 
entgegen, bedarf aber auch weiterhin noch großer 
Schonung und Ruhe. 

— Der Contre⸗ Admiral Luedke, welcher mit dem 
Petersburger Zuge auf der Reiſe nach einem Bade 
hier ankam, ſtarb hierſelbſt plötzlich auf dem Bahuhofe. 
Nach einer Meldung aus Kiew vom 17. d. 
iſt die große Dyplutowskoſche Papier Fab ik im Kreiſe 
Radomys! mit ſämmtlichen Magazinen gäszlich 
niedergebrannt. Die Verſicherung beträgt eine halbe 
Million Rubel, der Schaden ungefähr 800 000 
Rubel; 5 Menſchen find verbrannt, 

Darmſtadt, 18 Jani. Der Papſt hat dem 
Fiel von Iſenburg⸗Birſtein die Inſignien des 

hriſtusordens verliehen. Ju einem Begleitſchreiben 
ſpricht der Papſt dem Fürſten feinen Dank aus 
für deſſen Bemühungen zur Herbeiführung des 
Sete. 0e Friedens mit dem Großherzogthum 
eſſen. 


Leipzig, 18. Juni. Hochverrathsprozeß⸗ 
In den Urtheilsgründen heißt es, es ſei als erwieſen 
anzuſehen, daß der Zweck der Patrioteuliga die 
Wiedereroberung Elſaß Lothringens mit Waffen⸗ 
gewalt ſei Die Art, wie die frauzöſiſche Jugend 
durch die Liga erzogen werde, deute nufehlbar auf 
den beabſichtigten Krieg hin. Es ſei nicht denkbar, 
daß der Zwick der Liga nur der geweſen, den Ver⸗ 
theidigungskrieg vorzubereiten; im Gegentheil, alle 
Kundgebungen urd Handlungen der Liga ließen 
nuverkennbar die deen des Arvgriffekriegs 
gegen Dentſchland erkennen. Ganz une findlich 
ſei es, wie der poſitive Zweck der Wieder⸗ 
gewinnung Elſaß Lothringens durch einen Ber- 
theidigungskrieg erreicht werden könne. Der 
ganze Zweck der Patriotenliga ſei alſo die Vorbe⸗ 
reitung des Revauchekrieges. Dieſer Zweck der Liga 
ſei auch der Zweck der Handlungen der Verurtheilten. 
Es beſtehe kein Zweifel, daß derjenige Deutſche wie 
der unter deutſchem Schutz ſtehende Ausländer, welcher 
einen ſolchen krieg vorbereiten helfe, ſich der Vorbereitung 
zum N ſchuldig mache. Die Verurtheilung 
zu Feſtungshaft ſei deshalb erfolgt, weil der Gerichts⸗ 
hof nicht die Ueberzengung erlangt habe, daß die 
Angeklagten ſich der Tragweite ihrer Handlungs» 
weiſe bewußt geweſen ſeien. 

Peſt, 18. Juni. Bisher find 278 Wahl- 
re ſultate bekannt; davon entfallen 184 auf die Libe⸗ 
ralen, 77 auf die Oppoſitionelleu, 6 auf die Auti⸗ 
ſemiten, 11 ſind parteilos. 

— In der Provinzialſtadt Paks ſetzten heute 
250 Wallfahrer mittelſt einer Fähre über die Donan. 
Ein Sturmwind ſtürzte das Fahrzeug um und ſümmt⸗ 
liche Inſaſſen ertranken. Bisher wurden 100 Leichen 
herausgezogen. 

Paris, 18. Juni. Der Kriegminiſter Ferron 
legte in der heutigen Sitzung des Miniſterraths 
verſchiedenemilitäriſche Geſetzentwürfe, darunter 
ſolche betreffend die Errichtung von 4 Gavallerie- 
und 18 neuen Jafanterie Regimentern, ſowie über 
die Erhöhnug des Effectivbeſtandes der Compagnien 
vor. Die Vorlagen werden in der nächſten Woche 


Als Baron Erlanger geſtern den König von 
Griechenland zur Bahn begleitete, wurde er in deſſen 
Gegenwart auf dem Bahnhöfe von Oberſt Noirtin, 
mit dem er finanzielle Differenzen gehabt und d:ffew 
Forderung er nicht angenommen hatte, geohrfeigt 
und ihm die Ehrenlegion ⸗Roſette abgeriſſen. 

— Die „Lauterne“ verzeichnet das Gerücht, daß 
der Polizeipräfect Gragnon durch Duboſt, einen 
ergebenen Anhänger Ferry's, erſetzt werden ſoll, 
und will daraus fliehen, daß die Ferryiſten im 

inblick auf Pläne, die fie vorhaben, die Pariſer 
olizeigewalt in zuverläſſigen Händen wiſſen wollen. 

— Nachdem die Pariſer Stadtverwaltung, wie 
alljährlich, in der heißen Jahreszeit das Quellwaſſer 
der ſtädtiſchen Leitung durch Seinewaſſer erſetzt hat, 
beſchloß der Stadtrath auf Autrag Levrande, daß 
das todtbringende Seinewaſſer bloß den reichen 
Stadttheilen, nicht aber deu Arbeitervierteln zu⸗ 
geleitet werden ſoll. £ 

— General Bonlanger hat bisher die ihm 
angebotenen Corps⸗ Commandos ausgeſchlagen. Er 
zieht es vor, die Rolle eines Opfers zu ſpielen. 

— Vor einigen Tagen wurde vor der Stadt eine 
Spanierin, Mercedes Martinez de Campos, überfallen 
und in einem Wagen entführt Die Affäre erregte 
Weite Aufſehen, klärt ſich jetzt jedoch in überraſchender 
Weiſe auf, Die Entführung iſt mit ihrer Einwilligung 
geſchehen, fo daß der Vorfall ohne weiteres Interefie ist. 

London, 18. Juni. Prinz Heinrich iſt mit 
ſieben Torpedobooten heute in Sherneß angekommen. 

Rom, 18. Juni. Der „Germania“ wird ge⸗ 
. ͤ ccc // . TIEEHAT: 
mit der Perſon, dem Wirken, dem Leben und der 
Zeit Victorias befaſſen. Die zweite Gruppe be⸗ 
greift in ſich die indirecten Huldigungen, die ſich in 
der Stiftung oder Errichtung von mehr oder minder 
großartigen Geldſummen, Gebäuden u. ſ. f. zu 
wohltbätigen oder gemeinnützigen Zwecken aus⸗ 
drücken. Was in dieſer Hinſicht anläßlich des 
Jubiläums geleiſtet wird, überſteigt alle ohnehin 
ſebr berechtigten feſtländiſchen Begriffe von der 
Mildherzigkeit dieſer reichen Nation. In erſter 
Linie ſtehen die Neubegründungen und Vergröße⸗ 
rungen von Krankenhäuſern, Armenzufluchtſtätten 
und Kinder⸗Aſylen, ſowie das für den 22. d. ge⸗ 
plante Feſt für 30 000 arme Kinder in dem rieſigen 
Hydepark (wer zittert bei dieſem Gedanken nicht 
vor den Launen des Wettergottes 2. 

Soll ich Ihnen nun ein Langes und Breites 
erzählen über alles, was ſchon ſtattgefunden hat 
und noch vorbereitet wird oder in Ausſicht genom⸗ 
men iſt? Soll ich mich hier mit dem geplanten 
ungeheuren „Jubiläumsthurm“, mit der vielleicht 
noch zu Stande kommenden Jubiläumsausſtellung, 
mit den bevorſtehenden Monumententhüllungen, 
Grundſteinlegungen, Truppenrevuen und all den 
anderen Feierlichkeiten, Feſten, Geprängen, Em⸗ 
pfängen, Ballen u. ſ. w. beſchäftigen, die der 
Polizeidirection demnächſt fo ſehr viel zu ſchaffen 
geben werden? Nein, darüber werden die Tages⸗ 
berickterftatter telegraphiſch und brieflich in den näch⸗ 
ſten zwei Wochen ſedenfalls noch welt mehr berichten 
als bisher, — ſo viel, daß es Ihnen gewiß lieb 
fein wird, wenn ich es unterlaſſe, dieſen Plauder⸗ 
brief mit Dingen zu füllen, die ohnehin überall zu 
leſen ſind und ſein werden. (Ich habe gerade die 
lezten Nummern Ihrer Zeitung vor mir und finde 
eine Menge Jubiläums mittheilungen darin.) Ich 
Ihren Wünſchen entgegenzukommen, wenn 
Jubiläum für Ibre Leſer in meiner eigenen 


ch das 


Weiſe feiere, indem ich einen kurzen vergleichenden 
Rückblick auf 
Victorias mit Seitenblicken auf die Gegenwart werfe. 


den Anfang der Regierungszeit 


(Schluß in der Beile ge) 


N * 


bei dem Geiſtlichen, in deſſen Kirche die Firmun 5 
findet. Sowohl auf dem Babnhofe zum a 
auch zum Beſuch der Nicolaikuche waren eine große 
Anzahl Zuſchauer erſchienen fo daß es der Polizei An⸗ 


meldet: Der h. Vater arbeitet gegenwärtig an einer 
Eucyclica, die er anläßlich ſeines Inbiläume an die 
Katholiken richten wird. Nach Depeſchen des Nun⸗ 
tius Galimberti in Wien iſt die Frage der flavi⸗ 


Fer künftige Fälle dürften natürlich die entſprechenden 
Naßregeln er riffen werden. 

Perſon der Käufer zu führen. Es dürfte genügen, wenn 
Sie den Verluſt mit Angobe der Nummer angeben und, 


ſchen Lımsgie in dem Siane beigelegt, daß ſtrengung koſtete, Unglücksfälle zu verhüten. falls Sie nachweiſen können, daß Sie der allein recht⸗ 
die Ausdehnung der flavifchen Liturgie provi⸗ * Pr. Holland, 17. Juni. Die bieſige Stadt⸗Ver⸗ | mößige Inhaber des Looſes find, die Nichtanslieſerung 
ſoriſch aufgehoben iſt. In der Frage des ordneten Verſammtung hat in ihrer letzlen Sitzung das | des etwaigen Gewinnes an den nicht rechtmäßigen In⸗ 


haber des Looſes verlangen. 


Standes amt. 
Nom 18 Juni. 
Geburten: Schloſſergeſ. Benjamin 8 2 


ihr vom Magiſtrat vorgelegte Regulativ über Einführung 
einer ſtädtiſchen Bierſtener angenommen. Die Gaft: 
wirthe ſollen 5 Pf. pro Hectolitex des von ihnen ver⸗ 
zapften Bieres, die Brauer 25 % der ſtaatlichen Brau⸗ 
malzſteuer als Communalobgabe entrichten. Man hofft 


Militärdienſtes der Geiſtlichen wird der Vatican 
über die Die position des Militärgeſetzes in 
Frankreich Vorſtellungen bei der Regierung dieſes 
Landes erheben; jedenfalls würde der Vatican Proteſt 


einlegen. von dieſer Steuer einen Ertrag von circa 2000 A — Malergebilfe Richard „ T E ward 
Warſchau, 18. Juni. Für den vom Aus-. erzielen. 8 Aupabnſe — eileraei Auzuf Jurczik. 2 — Übr⸗ 
lande nach hier betriebenen ſchwungvollen Handel macher Eugen Bieber, — Malergebilfe Artbur 
Blumenau, — Arb. Jacob Krauſe, T. — Arb 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Ein Familiendrama im Zoolsgiſchen G 
in Petersburg] Im „St. Petersburger Herold den 


mit Preßhefe iſt die Beſtimmung erlaſſen worden, 
daß die Einführung dieſes Artikels fur die Zukunft 
ousſchließlich nur in banderolirten Pfund packeten ge: 

wir: Am 27. Mai hat das Nilpferd des Petersburger 


flattet fein ſoll. Ba 95 
- 2 dologiſchen Gartens dritt ale ein 
Danzig, 19. Juni. beben Ballade bat abe (er dab Seit ee 
orgänger It, alsbald nach ſei 

Abend 11er 5 Wi Ui e 2 gehen Geburt bon feinem mutbiehnaubenden Erzeuger „getötet 

Spitzen der Behörden auf dem Bahnhofe empfangen eee at Aufmerkſamkeit und Sorgfalt, die 

und begab ſich ſodann nach dem „Hotel du Nord“. ] Director Roſt mit ſeinem Gebilfen und Verwalter 

[ Prangenaner Waſſerleitung.] Durch die | Herrn Alfred Seefeld, nach London gereiſt, um den 

Aufftellung der Waſſermeſſer find in zablreichen | Yorfteber des dortigen Zoologiſchen. Gartens Mr. 

allen Schäden und Defecte an den Haus leitungs⸗ Bartlett zu eerſuchen, ibn durch feine Erfahrungen 
ulagen entdeckt worden, welche einen nicht uner⸗ 


Wilhelm Bärends. T. — Arb. Auauſt Renk, S. 
Malergehilfe Eduard Burand, T. — Unehel: 3 T. 
Aufgebote: Schneidermeiſter Carl Auguſt Becker 
und Caroline Barbara Marquardt. — Arb. Hermann 
Auguft Stermann und Louiſe Tieslauk. — Seefahrer 
Gottlieb Zoll und Anna Eliſabetb Beyer. — Gerichte: 
Actuar Friedrich Adolf Albert Schmidt in Dirſchau und 
Amande Maria Agnes Reichwald bier. — Kornwerſerei⸗ 
Gebilſe Robert Friedrich Max Kupfer und Johanna 
Maria Martha Kruſe. 5 h 
Heiratben: Bäckergeſelle Carl Richard William 
Thomas und Auguſte Arna Friederike Kreft, geb. 
Schwarz. — Arbeiter Carl Albert Nein und Ida Clara 
Jankowski. — Eiaentbümer Franz Joſef Horſtmann aus 
Röſenbeck und Maria Eliſabeth Zorn von bier. 


m vorigen Winter war Herr 


betreffs Aufzucht junger Nilpferde nach Möglich: 


keit zu unterſtützen. Mr. Bartlett ern i ille: iedri 
beblichen Waſſerverluſt zur Folge gehabt haben.] dieſen Wüyſche willfabren eie fei ereit, Todesfälle: T. d. Kaufmanns Friedrich Krohn, 
Die ſofortige Be ſeitigung derartiger Schäden liegt im | das Erforderliche SE 1251 a t 0 den ne a RR . 5 8 d. 


dringenden Intereſſe der Hauseigenthümer, da die letz⸗ 
teren nach den Beſtimmungen des Regulativs über die 
Abgabe des Prangenauer Quellwaſſers das geſammte 
Waſſer bezahlen müſſen, welches den Waſſermeſſer 
paſſirt, ohne Rückſicht darauf, ob daſſelbe ſeinem 
Bwede entſprechend verwendet oder unbenutzt ab: 
gefloſſen iſt. Eine Ermäßigung reſp. ein Erlaß des 
Waſſerzinſes iſt im letzteren Falle nach den 
regulativmäßigen Beſtimmungen und mit Rückſicht 


errn Roſt feine ferneren Dienſte zur Dispoſit 
a die Nilpferde des Zoologiſchen Gartens in Petersburg 
von autmüthigem Temperament find und ſich aufs beſte 
vertragen, jo war Mr. Bartlett der Meinung, das 
Männchen nicht von der Mutter und dem Jungen zu 
trennen. Trotzdem verſuchte Herr Roſt die Thiere vor 
wei Monaten zu ſepariren. Am erſten Tage ging 
lles gut, am zweiten jedoch wurden die Thiere über: 
aus unruhig und erregt; der ausſchließlich dei den Nils 
pferden beobachtete rothe Schweiß lief ſozuſagen in 
Strömen von ihnen hinab, ſo daß man für die Geſund⸗ 


Schneidergeſ Ernſt Dreier, 8 M. — S. d Arbeſters 
Julius Adamski 1% J. — ©. d. Schneidergeſ. Andreas 
Wölm, 6 J. — Unehel.: 1 ©. todtaeb. 


Boͤrſen⸗Depeſchen der Danziger Bettun: BB 

Frankfurt a M 18. Juni. (Abendbörſe.) Defter:. 
CTreditactien 2280. Fronzoſen 180%. Lombarden 70% 
Ungar. 4% Goldrente 81,40. Rufen vou 1880 83,50 
Tendenz: feſt. 


auf das zwiſchen der Stadtgemeinde und dem ; 
Waſſerabnehmer — als Verkäufer reſp. Käufer des | beit der Thiere ſehr beſorgt wurde und fie wieder zu⸗ Bien, 18. Juni. (Abendbörſe) Deſterreichiſche 
Waſſers — beſtehende Rechtsverhältniß unzuläffig, | ſammenbrachſe. Am 27. Mai (a St) Nachmittags | Ereditactien 284.30 Franzoſen —. 4% Ungarische 
fo daß hierauf gerichtete Anträge ſeitens der 3, Ubr 43 Minuten erblickte das Be Nilpferd das] Goldrente —. Tendenz: beſſer. 


Licht der Welt. Es war ein hübſches, kräft 
Thier weiblichen Geſchlechts, ſchüttelte mut 
Obren und benahm ſich überhaupt ſehr le 


luſtig. Das männliche Thier war währe 


Geburt 
. 8 
nach der 
ſchien. 
Baſſin; des 


Paris, 18. Juni. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 1 
Rente 84,52½ 5% Rente 81,42½ 4 Ungar. Goldrente 
824. Franzoſen 458,75. Lombarden fehlt. Türken 
15 Aegypter 379. — Tendenz: feſt. — Nohzucker 
880 loco 28,70. Weißer Zucker Jr Juni 32,80 ar Juli 
33,00, der Juli⸗Auguſt 33,10. Tendenz: behauptet. 

vondon, 18 Juni. (Schlußcourſe.) Conſols 1014. 
47 preuß. Eonfol® 106. 5% Nuſſen de 1871 97. 
57 Auflen de 1873 96%. Türken 14%, 4 4 Ungarifche 
Goldrente 82. Aegupter 75 Platzdiscont 1 2 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 13% Nüben⸗ 
rohzucker 127%. — Tendenz: feſt. 


ſtädtiſchen Behörde regelmäßig unberückſichtigt 
bleiben müſſen. Es iſt daher Sache eines jeden 
8 ſich gegen derartige finanzielle 
häriaungen ſelbſt zu ſchützen, und dies wird ein⸗ 
fach dadurch erreicht, daß der Waſſermeſſer ſofort 
nach jeiner Aufſtellung einer öfteren Controle durch 
zuverläſſige Perſonen unterworfen wird. Sobald 
der Waſſermeſſer andauernd einen im Verhältniß 
zu der Zahl der Conſumenten auffallend 
hohen Verbrauch anzeigt, iſt zu vermuthen, 
daß Rohrſchäden im Innern des Grundſtücks 
vorhanden ſind, und es iſt in dieſem Falle gerathen, 
möglichſt ſchnell einen zuverläſſigen Unternehmer 
mit der Reviſion der Hausleitungsanlagen zu be⸗ 
trauen. Wir können hiernach unſeren Mitbürgern 
— e mogrg Nai nen Ban ſche 1 
er Waſſermeſſer eine mög orgfällige Controle ige. . 
zuzuwenden; die damit verbundene geringe Mühe⸗ ie Diutter mit übrem Spräßting, ber * 
waltung wird ſich reichlich bezahlt machen, denn die] Minute vergangen fein, als das Männchen, welches d 
Hausbeſitzer werden nicht nur vor pecuniären Nach:] ganzen Vorgang mit der größten Verwunderung zu ländiſchen Münzen) das Pfund a 
theilen bewahrt bleiben, ſondern fie werden auch beobachten ih ſich plötzlich mit lautem Gebrüll u fein 82 1392 4 berechnet. & 824 105 000 8 3 453 000 
vielfach recht wichtige Aufſchlüſſe über die Conſum⸗ weit geöffnetem Na das J es 3 eRand an Reichskaſſenſch. 25 771000 25 573 000 
verhältniſſe ihrer Einwohner erhalten. Ueber den 3) Beſtand anNot. anderer Bank. 12 356 000 10 558 000 
Mechanismus der Waſſermeſſer, ſowie über die 
Einrichtung und das Verſtändniß des Zeigerwerkes 
wird in der Reparaturwerkſtatt der ſtädtiſchen 
Waſſerwerke (Jopengaſſe 37 auf dem Hofe) zu jeder 


Berlin, 18. Juni. 
Bocenüberflät der eiche dank vom 15. Juni. 
c d a. 


i 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde und Status Status 
an Gold in Barren oder aus⸗ v. 15. Juni. v. 7. Juni. 


4) Beſtand an Wechſeln. . . 389 259 000 378 664 000 
Beſtand an Lombardforder. 43438 000 44 290 000 
6) Beſtand an Effecten . . 29 207 000 26 713.000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 36 186 000 36 235 000 


Paſſiva. 


Tageszeit bereitwilligſt Auskunft ertheilt. 8) Das Grundkapital. . 120000 000 120 000 000 
& [der Biſchof Ur. Redner) aus Pelplin traf geſtern bch entgeg 9) der Neſerveſend > . 22872000 22 872 000 
8 Wat an pier di e 8 dem ben Jungen 2 5 129 die fenster e 805 652 000 798 772 000 
9e in auf de 1 Legethorbahnhofe entbrannte zwiſchen Es die 11) die ſonſtigen eee 
ang, eng de "Beiflictert war Herr Sten 2 e d M d ad ner Stande Ber dub eie . . . 402 223 000 283 667 000 
der St Biigitten Kirche, ferner waren die Vorſtände der | belfen, ein aufregendes Schauſpiel fo 12) die fonftigen Baffiven . . 2854000 829 000 
St. Nicolas, St. Brigitten und St. Joſeph⸗ Kirche, man fürchtete nicht nur für das Berlin den 18 Juni. 
ſowie der königl. Kapelle zum Empfange auf dem Bahn» ſondern auch Beid 17 on v. 17. 
bofe erſchienen. Nach Vorſtellung der Deputationen in Weisen, gelb N Lombarden | 141,50 141,0: 
dem fürftlihen Empfangzfaale begab der Biſchof ſich in Juni-Juli 187 50 190,200 Franzosen 363 0 362,50 
einem mit vier Pferden heſpannten Wagen nach der St. Ni⸗ Sept.-Oct. 170,00 172,20 Ored.- Actien| 458,00 456 50 
colai⸗-Kirche; vor dem Wagen des Biſchofs fuhren in zwei Roggen | Disc.-Comm. 200,90 200,20 
Kutſchen die Vorſteher der letztgenannten Kirche, während Juni-Juli 123 75 126,50) Deutsche Bk. 162,00, 161,90 
demſelden die Vorſ eher der anderen Kirchen in mehreren Sept -Oct. 129,00 134,50 Laurahütte 71,50 70,75 
Wagen folgten. An der Kirchenthür wurde der Biſchof Petroleum pr. | Oestr, Noten 160,85 160,60 
durch eine Prozeſſion, in der fich Herr Prälat Lands 200 f | Russ. Noten 183,20 182 80 
meſſer und die anderen Prieſter befanden, empfangen Sept-Oxt. 21,80 21,80 Warsch. kurz 183,05 182,60 
Rüböl 


und begab ſich in dieſer Prozeſſion durch die mit Laub, London kurs] 20,345 20,355 


Kränzen und Blumen geſchmückte, ſowie durch viele Juni 49,30 49,400 London lang 20,29 20,295 
Lichter erleuchtete Kirche nach dem Hochaltar. Zunächſt Sept.-Okt. 49,50) 49,60 Russische * | 
wurden nun unter Leitung des Herrn Organiſten Hoff⸗ Spiritus SWB. g. A 60,00 60,20 
mann von gemifchten Cbören und unter Muſikbegleitung uni- Juli 66 80] 66.80 Dans. Privat- 
Geſänge vorgetragen, worauf der Biſchof die Gemeinde Aug.-Sept. 66,700 66,60) bank 139 90 140,00 
in längerer Rede über die Firmung belehrte; 4% Üonsols 106,00 106,00 D. Oelmühle 113,50 1:3,50 
derſelbe ertheilte dann Inne iſchöflichen Segen 3% 7 westpr. do. Priorit. 111,40 111.50 
und begab im Prozeſſionszuge nach der Efandbr. 97,30) 97.400 Mlawka St-F. 106.60, 106,80 
Wohnung des Herrn Prälaten Landmeſſer, wo 5 Rum. G.-R.] 94,50 94,50 do. St-A 45,70 47,00 
er vorläufig logirt. Um 5% Uhr Abends beſuchte Ing. 4 Gldr. 81,70 81.50 Ostpr. Südb. 
der Biſchof das St. Marienkrankenbaus und balt ient-Arl| 56,40 56 40 tamm-A 62.40 62,50 
wie bereits mitgetheilt, die Firmung in der 4 rus. Anl. 80 83,60 83,30 1884er Russen] 97,75 97,45 


heute } 
Et. Nicolaikirche ab Wohnung nimmt derſelbe ſtets Fondsböre 8 fest. 


FF 
Rudolph Mischke, 


Langgasse 5, 
empfiehlt bil.igst 
Garten. Möbel, 
«arten-Tische, 
Garten-Bünke, 
Garten-Stühle mit gusseis. 


Neue Infendung von feinsten 
engl. Matjesheringen erhielt 
u empf. in /16 u ½2 Geb., ſowie einzeln 


W. J. Schulz, 


1214) 


Humoriſtiſcher 
Hausſchatz 


von 
Wilhelm Busch 
Mit 1500 Bildern, 
Erſte billige Sammel⸗Ausgabe 
der beliebteſten Schriften des be⸗ 


Brodbänten- 
naſſe 23, 
nabe dem Brodbänkentbor. 


Prima 
engliſche und oberſchleſiſche 


und schmiedeeis. Füssen — 5 
2 - 5 . rühmten Humoriſten. 45 Quart⸗ 
Stück⸗, Würfel⸗ Ga . el bogen mit 1500 Bildern und dem Porträt des Verfaſſers. Prächtiges Werk, 
u. Nußkohlen Garten-Sophas unerſchöpfliche Quelle der Erheiterung. Erſcheint aufs Neue in 22 Lieferungen 
i & Bam a 80 K und ift auch vollſtändig in einem eleganten Leinwandband a 20 K. 
urten- Pumpen, zu haben. Durch jede Buchhandlung zu beziehen. (1056 


Garten-Spritzen aller Art, 
Hydrocets, Pretspritzen ete,, 
«arten-Scheeren, 
Garten-Messer, 
Garten-&rabeforken, 


englisch. Coaks 


in vorzüglichſter Qualität 
un 

erſtklaſſiges, trockenes fichten 

d buch N 


Verlag von Fr. Bassermann, München. 


VEREINSBANK. 


SER 


Coulanteste Ausführung von 


Cassa-, Zeit-u.Prämien-Geschäften. 


Ein zontinieter Buchhalter u 
’ Correspondent, gelegten 
Alters, wünſcht fich zu verändern und 


Sandgrube 23. 0 
Hauptlager: Steindamm 25 
Perkaufplatz: Schwarzes Meer 3 B 


Natürlicher Sauerbrunnen. 


Dop elStärkel 


a Tautverschönerung! 


Die mildeſte aller Toiletteseifen ift die ſeit 30 Jahren berühmte 
Doctor. Alberti A romatische &chwefelseife 
LTD BROKER ME TI A EI E 


Dieſelbe erzeugt einen zarten, jugendlich friſchen Teint und hat 
ſich glänzend bewährt gegen rauhe, ſpröde und fleckige Haut, Sommer⸗ 
ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, 
nen 2c. (A Pack mit 2 Stück 50 Pf.) 

reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: „Dr. Alberti’sSeife“ 


F. W. Puttendörfer, Berlin. Friedrichstrasse 104 a. 


In Danzig echt zu baben bei den Herren Albert Neumann, 
Langenmarkt 3, Carl 
Brodbänkengaffe 13, Herm. 


und für 


N „fur 
4 Säuglinge, Kinder, Kran ges“ 
reise. u. 


lle: bei t, geftit ima- 5 702 . RER, 
ee nee H Erovision incl. Courtage: ein Zehntel Procent. 
Langgaſſe 49. (5932 anderweitiges dauerndes Engagement. 2 
. 1126 in der Expedition N 6E 
a Hitzacker Mineral⸗Quellen. gene 


Danzig, 18. Juni. ER 

„ [Moden Bericht.) Die Witterung iſt keinen⸗ 
falls der Jahreszeit angemeſſen, da Kälte Regen und 
Sturm während der Woche vorberrſchend waren, und 
iſt ein Umſchlag bald zu wünſchen, wenn die zu den 
b ſten Hoffnungen berechtigenden Felder eine gute Ernte 
liefern ſoll n. — An unſezer dies wöchentlichen Weizen⸗ 
bö ſe herrſchte eine große Stille, da jeder Impuls vom 
Auslande fehlte und Verkäufe nach keinem Platze 
glückten. Der ſtarke Rückgang in New 7 verfehlte 
feine Wirkung ſelbſtverſtändlich auf alle Getreidebörſen 
nicht, und auch an unſerer gingen Preiſe für Tranſit⸗ 
maare ca. 2 4 herunter. Inländ Weizen bleibt knoyp 
offerirt und findet von Seiten der Conſumtion zu letzten 
Preiſen gute Aufnahme; fehlende paſſende Waare worde 
ſogar in polniſcher Qualität geſucht und dafür der Zoll 
bezahlt. Bei einem Umſatze don nur 1000 Tonnen be⸗ 
zahlte man: Sommer: 13/8 181 , bunt 124, 125/868 
174, 177 &, bellbunt 1268 180 4, weiß 1328 183 4 
bochbunt 1328 184 4, zum Tranſit gut bunt 127/88 
151 4, bellbunt 124/5, 128/98 148 152 4, bochbunt 
127/88 152.4, glaſig 127.88 152 M Regulirungspreis 
151, 150, 149, 150 4 Auf Lieferung %e Juni 152, 
150%, 150 4, Je Juni⸗Juli 150, 149%, er Sept.“ 
Oktober 148%, 148, 14714, 145%, 146, 146% M, der 
Okt Noovbr. 146%, 145 ½ 146% & bez. 

Die Zufuhren von Roggen waren in dieſer Woche 
äußerſt gering, die Kaufluſt aber auch nur ſchwach, und 
erreichte der Umſatz nur die Höhe von 250 Tonnen. 
wobei Preiſe ſowohl für inländiſche, als Tranſitwaaxe 
ſich kaum behauptet haben. Inländiſcher Ye 1208, 1258, 
129/358 111, 11% &, polniſcher zum Tranſit 126/78 
8 & Regulirungspreis inländiſcher 111.4, unters 
polniſcher 89 , zum Tranſit 88 M Auf Lieferung in⸗ 
ländiſcher Kr Sept.⸗Oktbr 116, 114 4, unterpolniſcher 
der Juni-⸗Juli 88, 87½ M, Re Septbr.⸗Oktober 72 M 
— Gerſte inländiſche große 1138, 1188 105, 111 K. 
keine 1098 98 4, zum Tranſit große 109, 114/58 95, 
101 4 — Erbſen polniſche zum Tranſit Futter- 89, 
91 4 Mittel 92 4 — Hafer inländiſcher 94 96, 98 4 

Die Zufubren von Spiritus betrugen in dieſer 
Woche für die biefige Spritfabrik 30000 Liter, für 
Neufahrwaſſer 70000 Her, und an der Börſe wurden ca. 
2000) Liter, qulest 65 A Yr 100 Liter ü 100% ver⸗ 
kauft. In Folge der in der 2 Leſung angenommenen 
Maiſchraumſteuer Erhöhung und der damit gleichzeitig 
bedingten dreifachen Export Bonification waren Spiritus⸗ 
preiſe weiter fteigend und ſchließen ca. 5 & höher gegen 
vergangene Woche Im Laufe der nächſten Woche, ſo⸗ 
bald das Geſetz publicirt ſein wird, dürfte ſich ein leb⸗ 
baftes Exvortgeſchäft entwickeln, da das Ausland in den 
Monaten Auguſt⸗ September zum Weinverſchnitt großen 
Bedarf von rectıficirtem Spiritus zeigt. 


Zucker. 

Danzig, 18. Juni. (Privat Wochenbericht von Otto 
Gerike.) m Laufe dieſer Berichtswoche war unſer 
Robzuckermarkt recht lebbaft bewegt — In Folge einer 
von Magdeburg ausgehenden Hauſſeſtrömun wurde auch 
unſer Platz günftig beeinflußt, und da außerdem von 
auswärts größere Deckungsordres vorlagen, ſo konnten 
die Werthe bis beute eine Avance von ca 90 9 per 
Etr. erzielen. — Als beutiger Werth ift 12,20 4 incl. 
Sack Me 50 Kilo Bafis 58% ab Tranſitlager Neufabr⸗ 
waſfſer anzunehmen. — Der Markt ſchließt in fefter, 
jedoch eher etwas rubigerer en Umgeſetzt wurden: 
Ca. 40 800 Etr. Kornzucker zu Preiſen von 20,35 8 
21 franco Neufahrwuſſer und 11,50 . 12,20 4 a 
Tranfitlager Neufahrwaſſer. Alles inclufive Sack Baſis 


880 per 50 Kilo. 
Schiffsliſte. 
ahrwaffer, 18. i. Wind: N. 
Benſabr weg g in Sich. 


Aremde. 
I, N. 
Haan 28 Teng Sit 2 — — 


Naumburg, Rechnungsrath . a. Berlin, Director. Cramer a. 


5 Dr. 1 n. Gem. a. Haag. 
n ee RNoerdansz a. Berlin, 


Leipzig 
Berlin Offiiler. 
alters a. Berlin, 
pext a. Berlin, 
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0. vo, a. 
Rittergutsbeſitzer Borchert a Berlin, Apotbeker. Frl Ziegau a. Breslau. 
6 brikbeſitzer Berendes a. Kulmſee, 
Grundmann a. Tapis u. Director und Fabr eher es * 
Lieut Fritze a. Stolp, 
Kiehn a. — — — — 2 
i. ter a. Königs derg. Sauter a. Kulm, Buchhalter. Burghart 
2 Fier, Holdſchlld a. Berlin, Meyer a. Elberfeld, Schäfer a. Lari 


Kinder 3 Hotel. Hautton n. Gem. ® 
Schumacher a N * a. Norwegen, Laſch a. Berlin, Kaufleute. 
2 . d, tän. 
1 8 Goldſtein a. Berlin, Dryer a. Oßna⸗ 
brüg, ge 5 . e d nd 
.O h ritant. Piuk a. en. Bucker n Gem. a. >, 
. Satin. entier HRugnſt a. Luckenwalde, Architekt. Frl. Rentiere Radtke. 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und — 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratenthell 
A W. Kaſemann. ſänumtlich in Danzig 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 


innen, Miteſſer, Kopfſchin⸗ 
an laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ 


aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


Paetzold, Hundegaſſe 38, Richard Lenz, 
tetzan, Holzmarkt 1, Herm. Linden⸗ 


ö Sp 0 9 „df f Feen n ete., berg, Langgaſſe 10. (5979 
Sparherd⸗, Ofen⸗ hasenmähmaschinen BSEEL232I9EI2SAH8 
und Klobenholz II bester Constrackion, unter r N ena 1 1 BERLIN N SGS ec © — — 
in beſonders ſchäner Qualität N R d l N Mis nk EL aan N Et! I ee Neave’s Kindermehl Etablirt | 
empfiehlt zu billigen, aber ſeſten uno D 1 SC C, stellen | Leipziger- f 5 Fart Bet r % 

J. H. F. || Iauggaze 5. a, strasse 05. Seger ee e das Beste ans dite, eee a - 

H. Farr, e eee een. BU . | DI | 


1. General-Depöt 
für 


— land, Oesterreich-Ungarn, # 
Holland und Belgien: 


. W. O. Knoop, 
HAMBURG, I. Brandstwiete 17, 1. 


Haha in Berlin bei: J. C. F. Schwartze, 
e 8 

Detail⸗Verkauf in Apotheken, Droguen⸗, Delicateſſen⸗ 
und Colonialwaaren⸗Handlungen. 


Die labende und erfriſchende Wirkung des Hitzacker Sauerbrunnens „Neave’s Kindermehl und Frauenmilch ſtimmen hinſichtlich 
wird erzielt durch den doben an freier und halbgebundener Kohlen: ihres Gehaltes an Fleiſch und Knochen bildenden Subſtanzen 

N (alleiniger abrikantH.Mack,Ulm afp.) fäure, welche fich erſt nach und nach entwickelt, fo daß das Waſſer felbft nach > überein“, 2 N 
-- Bewührtestes u. vollständig langem Stehen in offenen Gefäßen noch von gutem Geihmad iſt. Der Hitz⸗ 4 Ma iehe Dr. A. Stutzer's Atteſt, datirt Bonn, den 
nnschädliches Stärkemittel — ader Sauerbrunnen eignet ſich trefflich zur Bereitung von Limonaden mittelit ade (7153 


Beim Plälten u enmalt alle ur. Zuſatz von Fruchtſäften und pulveriſirtem Zucker. 
sen Reste eng von, blenkend Central-Depot für Ost- und Westpreussen 
Danzig, Frauengasse 13. (1209 


ren Herste:lung von blendend 

weisser, gleichmässig nteifer |j 

und sogenannter Glanzwüsche, 
Ueberall vorräthig x 


a 30 A } per Carton von ia ®. IN 


Weitere vorzügliche ärztliche AtteRe vorhanden. 


Carbolineum-Anthraecin 


chem Fabrik Gujtan Schallehn, Magdeburg, 


[7 2 0. d. 
F erdinand Führer. er als wirkſamſtes Imprägnir⸗ und Auſtrichmittel 


Albert Neumann. 


Durch die glückliche Geburt eines 2 
Sohnes wurden erfreut. x g 
Neufahrwaſſer, den 18. Juni 1887. | 

O. Pawlowski und Frau, 

703) f 

4 


Modernste 
Stoffe 


geb. Wolter. 


Bekanntmachung. 
„Die zum Neubau zweier Salz⸗ 
ſpeicher in der Hafenſtraße zu Neu⸗ 
fahrwaſſer erforderlichen aurer⸗ 
arbeiten ſollen im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung vergeben werden. Dies⸗ 
bezüguche Offerten find bis Dienſtag 
den 21. d. Wits. Vormittags 12 Uhr 
dem unterzeichneten Betriebsamt ein⸗ 
zureichen Zeichnungen und Be⸗ 
dingungen ſind in unſerem techniſchen 
ureau einzuſehen, auch gegen poſt⸗ 
en Einſendung von 2 Mark zu 
ziehen. (1193 
Danzig, den 9. Juni 1887. 
Königl Eiſenbahn Betriebsamt. 
Darup. 
Die zum Neubau zweier Salzſpeicher 
in der 5 e zu Neufahr⸗ 
waſſer erforderlichen Zimmerarheiten 
ollen im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
chreibung vergeben werden. Die bes 
züglihen Offerten find bis Dienſtgg, 
den 21. d. Mts., Vormittags 11½ 
Uhr. dem unterzeichneten Betriebsamt 
einzureichen. Zeichnungen und Be⸗ 
dingungen ſind in unſerem techniſchen 
Bureau einzusehen, auch gegen poſt⸗ 
geldfreie Einſendung von 2 & zu be⸗ 
ziehen. (1194 
Danzig. den 9. Juni 1887. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Lehr-Institut 
f. wiſſenſchaftl. Zuſchneidekunſt, 
Henry Sherman, 
Berlin W., Leipziger Str. 114. 
Schnell und gründlich zu erlernende 
Merbode für 20 A. incl Lehrmittel 
Brieflich 40 A. Vorzüglich practiſcher 
Unterricht. Schnittmuſter. (1033 
Vertreterinnen für ausw. geſucht. 
Proſpecte gratis und franco. 


Kirchhoff, Prof, | 
eee ee 


(702 


L. G. Homann's Buchh. 
Neue Felddienstordnung 


in (701 
L. G. Homanns Bud). 


zu 


Muster 
zur 


Tuch-Handlung 
& Ansicht. 5 


Lager von 
Wäsche-Wringe- 
maschinen 


neueſter Conſtruction 
it verzinktemEiſengeſtell 
und extraſtarken 
Gummiwalzen. 


für 
beſtem 


—ñññ —— — . 


Gegründet 1831. 


Ueberziehern, 
Anzügen, 
Beinkleidern, 


haltbare Buckskins zu Ruaben- Anzügen, 
weiße u. conlenrte Pigqusimeſten 


empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiten 


F. W. Puttkammer, 


en gros & en detail. 
(1150 


Gothaer Tebensverſicherungsbauk. 


FE 


A. Tomasezewski, 
1166) 2. Damm 7 und 8, J. 


Die Planoforte-Fabrik von Hugo Slegel 


in Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 118, 
empfiehlt 


Pianin os 
® kreuzſaitig in Eiſenrahmen, mit edlem vollen Ton, — Spielart, 5 


Garantie, zum Preiſe von 475—90 


’aul Rudolphy, 
5 


Größtes Lager von Nähmaſchinen 
Nübmaſäinentßellen un Apparaten. 


Unter Zusicherung streng reeller Bedienung 


empfehle ich meine Nähmaſchinen 


Ea gros. 


den Gebrauch in der Familie und für 


Meine Nähmaſchinen ſind 
Material gearbeitet und 


Für Damenſchneiderei und Familiengebrauch 


Rudolphy- Nähmaschine No., 34 
Rudolphy- Nähmaschine No. 35 


glänzend bewährt. 
Dieſelben find mit allen praktiſchen Neuerungen verfehen, arbeiten außerordentlich leicht 
und lautios und i 
der Tiſchplatte beſonde 
ſchüttungen. Steppdecken ꝛc. 
Ich übernehme für jede Nähmaſchine reelle dreijährige Garantie, gewähre bei Baar⸗ 
zahlung hohen Rabatt und verkaufe auf Abzahlung i 


erleichtern durch den extra großen 


Reparaturen an Nähmaſchinen 


aller Suſteme laſſe ich bei mir im 


Nähmaſchinen⸗ 


prompt und gewiſſenha 


Stottern, 


Mitte Juli beginne einen 14 tägigen 
erien⸗Curſus Preſting, Berlin, z. 3 
Biſchofsburg Oſtrr (764 


Delicate 
Mntiescheringe, 


großer, ſehr fetter Fiſch, empf. 
per Stück 10 3 (1121 


S. Berent, 


neben der Hauptwache. 


Hanpfdooſſahrt Dan 


m Sonntage fahren die dung, nach Bedürfniß. 8 
Abonnements billets 5 
zeichneten Geſellſchaft zu haben. 
Das Bureau iſt am Sonntage bis 2 Uhr geöffnet. 


Geſellſchaft. 
Alexander Gibſone Bureau: Hundegaſſe 52. 


in großer Auswahl, 


auf Lager 


(1121 


S. Berent, ! 
neben der Hauptwache. 5 


Nr. 
nnn 


SE 


Steppderten, 


Jullus Dauter, 


3, Er. Scharmachergaſſe 3. 


Tricotagen 


für Damen 


empfiehlt billigſt 


N. F. 


35. 


für Kinder, Kinderkleidehen in F 
großer Auswahl (699 
Reelle Waare, binige Preiſe 


Mothlaufſchutz, 


rene 


5 70 


Vorbeugungs⸗ und Heilmittel. Mit n err 
1 . ba Fl. u 

erſandt gegen Nachnahme. 7 
1006) Königl. Apothele Pelptiu._ | Bade⸗Mäutel, 


Y 
Hypotheken-Capita! 
zur ersten Stelle offerirt für ein Bank- | & 
itut (6118| 8 
FP. Pape, Ankrrachmiederasse 7. N 


Badehemden, 


empfiehlt billigſt 


N. T. 


35. Langeumarkt 35. 


Impoit offriefifiher 


0 
Juchtbnllen. 


Am Mittwoch. den 22. Juni babe 
ich bei Gaſtwirth Kucks in Prauſt 
bei Danzig einen Transport erſter 
Qualität ſprungfähiger oſtfrieſiſcher 

uchtbullen zum Verkauf ſteb en. 

ämmtliche Bullen find aus, den 
beſtrenommirten Heerden Oſtfries⸗ 
lands angekauft. Nehme Beſſellungen 


der beſtrenommirteſten 
Fabrikanten, 

„empfiehlt billiaſt 

A Engl. Bicycles und mi 
Trieyeles mit den neueſten Verbe 


2 


für Roaben. 
Reparaturen, Erfaß- und Buhebörtheile billiaſt 


auf oſifrieſiſche tragende Kühe und Rieselfelder SSL TE ĩͤ v Pantoffo 
e tꝗangenſpargel „Stankohlen. pace linsen. 
(benburger und Pannoverfce Saug- aufe, . «| Und Brennholz Bade-Tländschuhe, 


füllen, welche ſpäter als Deckhengſſe 
-zefp. Mutterſtuten ſich eignen. (978 


Wilhelm Stahl, 


chtvieh⸗ und Pferde⸗Geſchäft, 
Bu Eſens in Ostfriesland. 


mpfiehlt zu 
ab Lager ſowie franco Haus 


Hermann Lepp, 


Danzig, Langgaſſe 4. 


. Aenfahrmafler. 


1 Fahrt und Bad find im Bureau der unter: 


„Weichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗ 


Eiſerne Bettſtellen 
zu ſehr billigen Preiſen hält 


N. T. Angerer, 


35, Langenmarkt Nr. 35. 


wollene Schlafdecken 
Angerer, 


Laugenmarkt 35. ; 
Bade⸗Anzüge, 
Badekappen 


ſſerungen, ſowie W 


2= U. Z⸗rüdrige Velbeipedes 


Auf Wunſch Ratenzahlung. Unterricht u. Preisliſten gratis 
8 (1172 


J; 6. Amort Ncht. nz Qualität in allen Sortiments 


billigſten eee 


0 TO W 
Berfand nach außerhalb prompt.) Abegg⸗Gaſſe 1 und Thornſcher Beg 6.45 N 


Die Re 
Gelegenheit ſehr billig zu 


„Sämmtliche Waaren find 
die Haltbarkeit volle Garanti 


Ludwig 


Wäſche⸗ Fabrik, 
(1158 ö 


i Bade-Anziü 
i Bade-Hemden von 
Bade-Laken, 

Bade-Handtücher, 


ee 


ſämmtlich in den renommirteſten und größten Fabriken aus 
geschmackvoll ausgeſtattet, ihre Handhabung ift durch viele 
peaktiſche Verheſſerungen die denkbar bequemſte und ſelbſt für den Ungeübteſten in wenigen 
S unden leicht zu erlernen. 


rs das Anfertigen umfangreicher Kleidungsſtücke, Mäntel, Bettein⸗ 


Reparatur⸗Werk att 


' Tischgedecke, Theegedecke, Tischtücher, unter dem 
Ae tte. Handtücher, Tischdecken, 
J Hausmacherleinen, Lakenleinen, 
Bezupleinen, Staubtücher, 
-Ühst-Servietten, Taschentücher etc 


e. 


Leinen⸗ und Manufacturwaaren⸗Handlung, 
Ausſtattnugs⸗ Magazin, 
29, Langgaſſe 29. 


Einzelne etwas unſaubere Wäche-Artikel, 
ſowie Reſter in Dowlas, M adapolam, Satin, 
Hemdentuch, Leinen, Halbleinen 2c. 
empfehle ich, um damit zu räumen, 


unter dem Koſteupreiſe. 


Potrykus & Fuchs, 
1 2, Wollwebergaſſe 4, ; 
einen Monufacue-Beltfedern-Handlung.| 

Wäſche⸗Fabrik, 
empfehlen ergebenſt in bekannt größter Auswahl: 


Bade-Mäntel, elegant, von Mark 3 an, 
E in einfachem u. beſſerem Genre, 


Bade-Kappen von 30 Pf. an, 


5 Bade-Taschen, waſſerdicht, 50 Pf., Mk. 1—1,25. 


Em bei der Prooinzkundſchaft gut 
eingeführter 


Reisender 


kann ſich unter Einreichung von Zeug⸗ 
niſſen und Photographie melden bei 
| 1135) Gebrüder Engel⸗Danzig. 


Eine möglichſt billige Wob⸗ 
nung, beſtehend aus 1 bis 2 
Zimmern mit Kabinet u Küche, 
wird für 1 oder 2 Monate in 
Neufahrwaſſer, nicht zu weit von 
der Platte gelegen, zu miethen 


ucht. 
Offerten mit Preisangabe 

N unter 698 in der Expedition d. 
Zeitung erbeten. 


En detail. 


die verſchiedenen Erwerbszweige. 


au der Wieſe 
ſind eleg. möbl. Wohnungen m. Balkon 
und Veranda, auf Wunſch auch ohne 
öbel, zu vermiethen. Näh dal. bei 
1173) Rob. Wentzel. 


Das Geſchäftslocal 


8 Brodbänukengaſſe 48 
mit eleganter Laden: Einrichtung, event. 
auch Wohnung im Haufe, iſt ev ſofort 
od ſpät z verm Näh Brodbäukeng 51. 


U 
„e Langgaſſe 5 


venobirten 
zweiten Etage, wovon ſich Erftere 


haben ſich ſpeciell meine 


Durchgangsraum zwiſchen dem Arm und 


unter coulanteſten Bedingungen. 


ureau eignen würde. 


W. Jantzen Nahfl. 
Im Laden. 
Eine berrihaftiide Wohnung von 
5—6 3 


immern ev. mit Comtoir 
und allem fonftigen Zubehör iſt 
Bade - Billet- | Laſtadie 37—38 vom 1. Oct. zu — 


miethen. 0 
vöfen und fichen Pte Näberes daſelbſt im Comtoir von 
12—1 Ubr zu erfahren. 


Loge Eugenia. 


Sounabend, den 25. d. Mis 


Schweſterfeſt. 
Schützenhaus. 


Heute Sonntag, den 19 Juni: 
Unmiderruflich 


letztes Auftreten 


oder 
(1076 


Hanſe in meiner eigenen 


t ausfü 


heutigen der 
er- Aschanti-Neger- 
PR Caravane 


preife. 


bon heiter Qualität und leiſte ich für 


zu ermäßigten Preiſen. 


Kurhaus Jopp. | 
Auchmittags⸗Concert 


bei freiem Entree, 
(Donnerſtag und Sonntags 50 3) 
wozu ergebenſt einladet (1112 


. Mendrich. 


nn 


Kurhaus efterplatte, 


äglich, sw Sonnabend: 


dri 
„„Großes 
Wilitair⸗Concert 


utree Wochentags 10, Sonntags 
25 9 H. „ 
NB. Abonnements⸗Billets für die 
Concerte der Saiſon an der Kaſſe 
zu haben. (154 


zum | Freundfgaftl. Garten. 


N Auch bei ungünftigem Wetter: 
Sonntag, den 19. Junt und folgende 


Sumoribe Soirbe 


Leipziger Onazlelt- n. 
Conceriſänger 


| Derren Eyle, Pinther, Hoffmann, 
Küſter, Friſche, Maaß und Hanke. 
3 Sonntag 7% Uhr, Wochen⸗ 

tags 8 Uhr 5 = 
Kaſſenpreis 50 3, Kinder 5 3 
Billers a 40 3 in den Cigarren⸗ 

Geſchäften der Herren F. Drewitz. 

Kohlenmarkt, J. Wüſt. Hobe Thor 

und Matzkauſchegaſſe und Wügelm 

| Otte, Miſlchlannengaſſe 1. 880 

* 

Milchpe ter. 
Montag, den 20. Juni 1887: 
Gr. Garten-Concert 
eon der Kapelle des 3 Ditpr. Gren⸗ 
Regiments Nr. 4 unter Leitung ihres 

Kapellmeiſters Herrn Sperling. 
I Abends brill. Erleuchtung d. Gartens. 
Anfang 6 Uhr Entree 10 2. 
Hugo Krogoll. 
r nnd 


Druck u. Verlag! v. A. W. Rafe mau 


ru ansio. 
Hierzu Modenblait Nr. 6 und 


unſere Beilage zu Nr. 16 512. 


Sebastian, 


166 


Mark 1,25 an, 


„is 
r 


12, Jaſchtenthal 12 


vorzüglich zu einem feinen Geſchäft 


Beilage zu 


d Aus Berlin. 


Die Frühſommertage des Mai und der erſten 
Junihälfte gehören ſonſt zu den heiterſten, ange⸗ 
nehmſten, lachendſten unſeres Berliner Jahres. 
Dann, wenn unſere Parks im ſaftigſten Grün 
prangen, die Fluren ſich mit bunten Blumen 
ihmüden, wenn alle Welt hinauseilt, um an Wett: 
rennen, Regatten, Paraden ſich zu erluſtigen, und 
zugleich noch alle Kunſtgenüſſe des Winters ſich 
darbieten für uns, die wir noch nicht ins Gebirge 
oder in die Bäder gehen, für die Fremden, die um 
dieſe Zeit täglich zu vielen Tauſenden nach Berlin 
ſtrömen, zeigt die junge Kaiſerſtadt ihr freund: 
lichſtes Geſicht. Das iſt diesmal anders, obgleich 
keiner jene: Genüſſe uns fehlt. Sturm und Regen 
verderben jeden Plan, herbſtliche Kälte verſtimmt, 
und dazu wird Berlin wohl mehr als jeder andere 
Theil des Reiches nun ſchon ſeit Wochen in angſt⸗ 
voll fieberhafte Aufregung verſetzt durch die Leiden 
des Kronprinzen und ſeines kaiſerlichen Vaters. 
Nicht was die Berichte, die officiellen wie die 
privaten melden, ſchafft die Erregung, ſondern die 
Commentare, die die Sorge an jede kleine Notiz 


heftet, die ſich mit jedem Tage erneuern 
und — ebenſo wie nach einer Seite be⸗ 
ſchönigenden Deutungen der weiteſte Spiel⸗ 


raum gelaſſen wird — in Vermuthungen, Vorher⸗ 
ſagungen, Erklärungen mit Vorliebe oder über⸗ 
triebener Sorge das Düſterſte ſehen und künden. 
Sie können kaum glauben, wie dieſe trübblickende 
Loyalität hier die Stimmung verdirbt, die Ge⸗ 
müther bedrückt, ſich ſkeptiſch dem Glauben an bie 
oft vielleicht gar zu roſig gefärbten Berichte ver⸗ 
jerlicht, Als vom Kaiſer gemeldet wurde, daß er 
dr a an krampfhaften Erregungen im Unter⸗ 
leibe leide, als beim Kronprinzen wiederholt 
Unterſuchungen vorgenommen wurden, fand jolche 
Sorge immer neue Nahrung, und nun, da der hohe 
Herr daran dachte, nach England zu gehen, waren 
die Leute in neuer Aufregung, einmal, weil man 
meinte, daß unſere deutſchen Specialiſten mindeſtens 
ebenſo tüchtig ſeien wie jener Dr. Mackenzie, dann 
aber, weil die neue Sorge die Leute beunruhigte, 
daß der hohe Patient nur deshalb Berlin verlaſſen 
wolle, um nicht in allen Stadien ſeiner Krankheit 
von der liebevollen Theilnahme ſeines Volkes 
controlirt zu werden. 

Wer den Thronerben durch die Straßen fahren 
ſieht, kann kaum an ein ernſtes Leiden ernſthaft 
reg nun hat aber auch die Kronprinzeſſin mit 
hren Töchtern, die ſeit einiger Zeit ganz zurück. 
Sem gelebt, vergangenen Sonnabend das große 

eſt im Ausſtellungspark beſucht, das zum Vor⸗ 
— der Feriencolonien dort veranſtaltet war. 

uch ihm ward die Gunſt des Wetters nicht 
zu Theil, rauher Wind, herbſtliche Luft machten den 
Aufenthalt im Freien wenig angenehm. Dennoch 
füllten ſchon viele Tauſende den Park, als die hohe 
Frau am Arme des herzoglichen Schwiegerſohns, 
Umgeben von ihren Töchtern, eintraf, und immer 
mehr ſtieg die Fluth der Feſtgenoſſen, ſo daß der 
Ertrag ein ſehr reicher geweſen ſein wird. Sie 
gingen zuerſt zur Oſteria, in deren kunſtgeſchmücklen 


Dann ſchallte von der Freitreppe de ia 
tempels herüber Männergeiang und herrliche Chöre 
erklangen durch den grünen, heiter geſchmückten 
Luſtgarten. Hier ungariſche, dort veutſche Milttär⸗ 
kapellen begrüßten die hohen Gäſte und ſchmetterten 
dann ihre Weiſen den ganzen Abend über in bie 
ſchler unzählbare Menge. Die Kronpꝛinzeſſin verließ 
nach kaum einſtündigem Aufenthalte die bunt⸗ 
geſchmückten Luſtgefilde, dem Publikum wurde dann 
noch immer mehr geboten. Eine Feſtzeuung wurde 
verkauft, die, von Fritz Mauthner mit köstlichem 
Humor zuſammengeſtellt und mit einem retzenden 
- Feuilleton in Verſen „Vor der Himmelsthür“ aus: 
geſtattet, Beiträge in Spruchweſs heit, Poeſie und 
Humor enthielt von unſeren Berufenſten, darunter 
Gneiſt, Fanny Lewald, Fontane, K. Frenzel und 
vielen anderen. Als es zu dunkeln begann, erglühte 
der Tempel in elektriſcher Beleuchtung und wieder 
bewegte ſich ein Dpfersun hinauf zu ben P 
eine gut gemeinte Nachb 9775 des großartigeren 
Originals. Das Wetter blieb kalt, aber wenigſtens 
beiter, und das genügt unſeren wetterharten Berlinern, 
die bis lange nach Mitternacht ſich in dem Park 
durch allerhand Kurzweil erluſtigten. 

Wenn aber bei uns die Sonne ſcheint, dann 
genügen oft alle Verkehrsmittel nicht, um die Aus⸗ 
flügler ins Freie, in den grünen Hochwald, an die 
Ufer der märkiſchen Landſeen zu befördern. 
Gegenden, die noch vor wenigen Jahrzehnten kaum 


den eifrigſten Wanderern bekannt waren, werden 


jetzt an ſchönen Sonntagen von vielen Tauſenden 
aufgeſucht. Dazu gehören die Ufer des ſtillen 
Halenſees im Grunewald, die, fett die Stadtbahn 
fie berührt, ein einziges weites Luſtgefilde 
bilden. Augenblicklich it man ſchon beſchäftigt, 
jener großen Verkehrsader Concurren; zu machen, 
eme Straßenbahn mit Dampfbetrieb bis mitten in 


— er mn cn omas 2 


re 


England unter Pictorig. 
(Anläßlich des Herrſcherjubiläums.) 
are wurde erſt 1 

Das Haus der Gemeinen 1 rſt im 
Februar 1698 zum erſten Male mit Gas erleuchtet; 
freilich wurde dies als „zu koſtſpielig es wieder 
abgeſchafft, doch konnte ſich das Kerzen cht nicht 
mehr länger halten. Der Duellunfug ſtand in den 
erſten Jahren der victorianiſchen Aera in vollſter 
Blüthe, bis es dem Prinzgemahl bald nach feiner 
Verhetrathung mit der Königin gelang, die Mer 
ſeitigung deſſelben herbeizuführen. Auch das Um 
weſen der Gretnagreen Eheſchließung machte ſich 
noch in manchem Falle geltend, in welchem elterliche 
Strenge der Vereinigung eines Liebes paares im 
ege ſtand. Kutſchen bildeten noch immer das 
bauptſächlichſte Reiſefuhrwerk, 1 das Eiſen⸗ 
bahnnetz erhebliche Fortſchritte machte Eine der hervor⸗ 
ragendſten Zeitungen forderte anfangs 1837 die 
Kutſchenbeſißer auf, „ihr Verkehrsmittel nicht wegen 
des Eiſenbahnunſinns aufzugeben, befien Werth: 
loſigketk immer klarer zu Tage 15 Die Züge 
ingen damals allerdiags ſehr anglam und ver⸗ 
ſpaleten ſich meiſt, während die Waggons dritter 
Klaſſe unbedeckt und die Reiſenden daher der Kälte, 
dem Regen, den Funken und dem Mauch aus⸗ 
geſetzt waren. Es wimmelte in der „Times“ 
von zornigen Beſchwerden en die Bahn: 
leitungen, und ein Briefſchreiber verſtieg ſich zur 
Anſicht, das Jahr 1937 würde herankommen, ehe 
die Poſtverwältung in die Lage kommen könne, 
die Eiſenbahnen zur Briefbeförderung zu benutzen. 


Pforten, 


nee N Ir 


Nr. 16512 


en 


der Danziger 


Sonntag, 19. Juni 1887. 


dieſe grünen Reviere zu ziehen, ſo daß man 
dorthin auch aus dem Weſten der Stadt gelangen 
kann. Auch was die Ausbreitung des Netzes von 
Vergnügungs bahnen betrifft, dürfte Berlin jetzt 
ſchon ſich mit London faſt meſſen können. 

Im Inneren der Stadt gewährt ſelbſt dieſer 
Sommermonat immer noch künſtleriſche Genüſſe, 
die wir ſonſt nur vom Winter beanſpruchen. Die 
einzelnen Kunſthandlungen überbieten ſich, um 
immer noch Intereſſantes und Neues vorzuführen. 
War es bei Gurlitt der Chriſtus von Böcklin, der 
alle Kunfifeeunde in Bewegung ſetzte, ſo hat 
Schulte, der das Lokal von Lepke übernommen, 
wieder für eine große Anzahl feſſelnder Gemälde 
geſorgt. Ein ganz vortrefflicher neuer Ed. Grützner 
entzückt uns dort ſeit kurzer Zeit. Wer da gemeint 
hat, daß mit dem Eingehen der Brauſtübel in den 
bairiſchen Klöſtern dieſem beliebten Humoriſten, 
der dem Kloſterleben ſo manche ergötzliche 
Seite abgewonnen, der Stoff verſiegen werde, 
der irrt. Jet hat er einen „Raſirtag im 
Kloſter“ ausgeſtellt, ein figuxenreiches Bild mit 
köſtlichen Einzelheiten, ein Meiſterwerk launiger 
Charakteriſtik voll feiner pſychologiſcher Züge, ohne 
jeden karrikirenden Beigeſchmack und doch unwill⸗ 
kürlich heiter ſtimmend. Zu Schulte gehen die 
Düſſeldorfer mit Vorliebe, bei ihm treffen wir die 
beſten Arbeiten der beiden Achenbachs ſtets zuerſt, 
jeder neue Vautier begrüßt uns bier, bevor wir ihn 
in der großen akademiſchen Ausſtellung wiederſehen, 
und ebenſo ziehen andere Genremaler aus der rhei⸗ 
niſchen Kunſtſtadt uns an, die das maleriſche Klein⸗ 
leben der Holländer künſtleriſch verwerthen, wie 
Claus Meyer und Höcker es vor ihnen gethan haben. 
Ein neuer, ſchnell zu hohem Ruf geſommener Maler 
iſt Koppat, der bei Schulte „Adam und Eva“ aus⸗ 
ftellt und mit größeren Arbeiten zur akademiſchen 
Ausſtellung in den Parkpalaſt kommen ſoll. Für 
dieſe find hier alle Hände beichäftigt. Die glän⸗ 
zenden künſtleriſchen und materiellen Erfolge des 
vergangenen Sommers ſind unſeren Malern zum 
Sporn geworden, ſie erwarten, wenn auch nicht 
leiches, fo doch immer gutes von der in wenſgen 

ochen⸗ beginnenden Ausſtellung, und Berlin wird 
vorausſichtlich mit ihr für die todten Sommer⸗ 
monate bedeutende Anziehung erhalten. Denn das 
Publikum findet ja dort immer neben dem ernſten 
hohen Kunſtgenuß allerlei Luſtharkeiten, Co 
Illumingtton, Aufenthaltſim Freien, und das 
weder die regelmäßigen früheren Kunſtausſtellungen 
hier, noch diejenigen irgend einer anderen eure 
ſchen Hauptſtadt zu bieten. Se 

Ein ſehr guter Gedanke iſt innerhg 
letzten Tage auszuführen begonnen. 
Muſcen und Cabineite enthalten ein 
Menge von Kunſtgut, Gemälde, werthvoll 
in Kryftall, Elfenbein, Miniaturen, thei 
ſtücke, theils Doubletten, die niemals zu 
sprünglichen Zwecken verwerthet werden. 
ausgeſondert worden und werden ſeit 
letzen Woche in Lepkes Auctionslokal 
verſteigert. Da kommen ſehr tüchtige U 
Vorſchein, die jetzt erſt wieder Nutzen 
ſchaffen können, während fie bisher to 
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Igiı den Teinez eiazelnengte für die poftaltiche 
g be l een ale 
G. bezablr werden!! Edinburg ein ganzer 


enige 1. 28. Jill. 485 5e Regierungsantritt 


Victorias, a wurde die erſte kurze 
nlinie nach dem elektri 2 
nd Wheatſtone dem Vetriaß Abergeben; die 


u 
aste ſich von einem hieſigen Bahnbof bis zu 


Präſidenten, Friedmann als Wurm, Förſter, der 
den alten Miller ſeinem großen Vorbilde Anſchütz 
bis in die kleinſten Züge meiſterhaft nach⸗ 
pielte, beſonders an 10165 als Kalb, an 

en Ferdinand von Kainz, ſo ſuchen wir vergebens 
nach einer einzigen arg der Schauſpieler des 
Königs, die jener ebenbürtig geweſen wäre. Zum 
Theil trug die Haft des Intendanten daran die 
Schuld. Er hätte auf Matkowsky warten, Ludwig 
nicht den Ferdinand ſpielen laſſen, eine jugendliche 
elegante Salondame Frl. Groß nicht an dieſer 
Stelle einen erſten, nicht einmal gelungenen Verſuch 
mit der Luiſe machen laſſen ſollen, da er die 
Jürgens ja dem Deutſchen Theater wegengagtrt 
hat. Auch ein beſſerer Präſident als Herr Sauer, 
ein u Kalb als Herr Dehnike würde ſich 
unter dem neuen Perſonal gefunden haben; auf 
Kabale und Liebe hätten wir noch immer warten 
können. Aber die Salons der Milford und des 
Präſidenten, die bürgerliche Stube der Stadt⸗ 
muſikanten waren einmal 75 das mußte gezeigt 
werden ſo bald wie möglich und damit gab es 
kaum einen halben Erfolg. Am ſchlimmſten miß⸗ 
rieth die Milford der Clara Meyer, ebenfalls ein 
erſter Verſuch, vom ſentimentalen ins ältere heroiſche 
Fach überzugehen. Die liebenswürdige Lieb⸗ 
baberin blieb völlig in der weichen Gefühls⸗ 
ſeligkeit ſtecken, von der Großherzigkeit der 
hoheitvollen Charaktergröße, dem ſtarker Geiſt, von 
der geſammten Tragik der Rolle blieb ſie alles 
ſchuldig. Dieſer Abend entſchied, daß Geſtalten wie 
Eboli, Adelheid, Milford unſerer beliebten Senti⸗ 
mentalen immer unzuträglich bleiben dürften. Frl. 
Bergmann gab die alte Müllerin nicht vollendet, 
aber doch mit derber, gemüthvoller und einfacher 
Natürlichkeit; ſie bewahrte uns in jedem Falle vor 
Marie Seebach, der die Rolle zugedacht war, die 
aber mit ihrer Sucht nach pikanten Nuancen und 
klug ausſpietiſirten Einlagen hier ungünſtig hätte 
wirken müſſen. 

Würde Graf Hochberg nur noch wenige Tage 
gewartet haben, ſo wäre ihm mindeſtens ein jugend⸗ 
licher Held zu Hilfe 3 „ in dem ein ſtarker 
Tropfen beißen Schillerblutes pulſirt. Herr Mat⸗ 
kowsky, der bereits engagirt iſt, hat ſein Gaſtſpiel 
mit dem Don Cäſar begonnen, dem Max, Ferdi⸗ 
nand, Mortimer folgen ſoll. Es iſt noch nichts ge⸗ 
klärt in ſeinem Spiel, alles ſprudelt über, artet 
ins Maßloſe aus, wirkt mitunter ſtark theatraliſch, 
aber man wird doch wieder einmal an Hendrichs, an 
den jugendlichen Robert erinnert und hat es gern, 
wenn bei Schillerſchen Helden der Becher einmal 
überſchäumt. Herr Matkowsky verſpricht mehr für 
die Zukunft als er heute ſchon bietet, er wird zu 
lernen haben, wird aber ſeinerſeits das in dem 
Organismus unſerer Hofbühne gar zu träge fließende 
Blut durch ſein temperamentvolles Spiel in leb⸗ 
haftere Wallung bringen. 

Während derart die Hofbühne ſich zu neuem 
Aufſchwunge rüſtet, ſieht das Deutſche Theater ſeme 
beſten Stützen wanken. Möchte man doch faſt an 


5 Nemeſis glauben, wenn jetzt drei ſeiner früheren 


Societäre, von denen zwei das Verhältniß dort un⸗ 


| haltbar fanden, Poſſort, Barnay, Haase, hier an 


nderen Bühnen hervorragend t werden wollen 
und noch daſu ee 
L' Arronge's bemächtigen, denn Kainz, Hedwig Nie⸗ 
mann und andere Magneten gehen zu Barnay; 
Blumenthal wird künftig ſeine Stücke wohl ſelbſt 
aufführen. Von anderer Seite bricht der 
ea in das Enſemble, nimmt ihm den 
onvivant, den tüchtigſten Darſteller komiſcher 
Charakterrollen, die beliebteſte Julia, und bei 
einem Haar wäre auch Förſter gegangen. Es wird 
nun den Berlinern ein intereſſantes künſtleriſches 
Ringen geboten werden zwiſchen Schauſpielhaus, 
Deutschem Theater und den beiden neuen Bühnen, 
die von gewiegten und ſehr energiſchen Männern 
mit Zuhilfenahme aller beſten Kräfte geleitet 
werden. So dürfte Poſſart, den Blumenthal ge⸗ 
wonnen, ſowohl Förſter als Friedmann an Regie⸗ 
3 übertreffen. Wir können dabei nur ge⸗ 
winnen. 
Auch die Hofoper entfaltet ihren künſtleriſchen 
Johannistrieb. Ste bedarf eigentlich nur der 
dramatiſchen Sängerinnen großen Stils, um die 
gewaltigen Wagnergeſtalten zu beleben, ſo lange 
Niemann, Betz und die Kleineren noch nicht beur⸗ 
laubt ſind. In den Damen Sucher, Klafsky und 
Staudigl hatte die Intendanz Gäſte gewonnen, 
welche für Brünnhilde, Siglinde, Iſolde, Brangäne 
vorzügliche, weit unſere heimiſchen Sängerinnen über 
überragende Darſtellerinnen waren. Da haben wir 
denn nach langer Zeit wieder einmal muſtergiltige 
Aufführungen der großen Wagnerdramen genoſſen 
und noch überdies den Vortheil, in Fr. Staubigl 
eine lüchtige Altiſtin dauernd gefeſſelt zu ſehen. 
Fr. Klafsky iſt die heroiſche, leidenſchaftlich wilde, 
energiſche, Fr. Sucher die lieblichere der beiden; 
gern würden wir eine der beiden hier behalten, aber 
beide hält Pollini an ſeinem Hamburger Stadt⸗ 
theater feſt und wir müſſen uns ohne erſte dramatiſche 
Sängerin behelfen. 
einem anderen bloß etwa 1% Kilom. entfernten, 
A et! .. . Damals gab es in London auch 
noch keine großen und guten Hotels und Reſtaurants, 
ſondern — mit Ausnahme einiger weniger nur für 
Vegüterte zugänglicher Ir theurer Stellen — bloß 
primitive, unbequeme Gaſt⸗ und Speifehäufer. Die 
Bekleidung, die Schreibrequiſiten, die Spezerei⸗ 
waaren batten hohe Preiſe. Das Papier war 
übermäßig beſteuert. Jedes Exemplar einer 
eitung — beute alles in allem einen Penny 
oſtend — unterlag der Stempelung mit einem 
Penny. Jedes Inſerat war mit einem Stempel 
von nicht weniger als anderthalb Schilling (1.50 M.) 
belastet. Auf eine Schule von vor fünfzig Jahren 
entfallen heute mindeſtens zwanzig. Unſer jetziger 
Mittelſtand erbält im Durchſchnitt einen beſſeren, 
umfaſſenderen Unterricht, als die „höchſten“ Klaſſen 
damals empfingen. Vor einem halben Jahrhundert 
herrſchte allenthalben die ſchlimmſte Stellen⸗ 
corruption; dieſelbe ging ſoweit, daß fie manche 
werthvolle Wohlthätigkeitsanſtalt unwirkſam machte. 
Zu den entſchwundenen Herrlichkeiten gehört jetzt 
auch — feit etwa anderthalb Decennien — das 
Peilſchen in der Armee, das noch vor 45 Jahren 
ſo grauſam gehandhabt werden durfte, daß 
einem Soldaten zweihundert Hiebe verabreicht 
wurden! Derſelbe ſtarb daran, und das hatte zur 
Folge, daß die höchſte Nie t Zahl der Hiebe auf 
50 feſtgeſetzt wurde. Die Abſchaffung der „neun⸗ 
ſchwänzigen Katze“ in der Marine iſt ebenfalls 
erfolgt. In allen engliſch ſprechenden Ländern bat 
die Negerſklaverei vollſtändig aufgehört. Die Ein⸗ 
führung des geheimen Wahlmodus hat eine ſehr be⸗ 
kächtliche Läuterung der Wahlen aller Gattungen 
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Dafür ſoll Lilli Lehmann, dem Bann zum 
Trotze, draußen bei Kroll ihre beſten Partien 
ſingen und damit auch dem ſommerlichen 
Berlin einen neuen ſtarken Anziehungsreiz gewähren. 
Inzwiſchen verſuchen unſere Theater, ob Berlin wohl 
ſchon groß genug iſt, um in jedem Bezirke ein ganz 
anderes Publikum zu ſtellen, ſo daß der Weſten vom 
Oſten nichts weiß. Man tauſcht mit einander. Die 
Operette der Friedrichwilhelmſtadt zieht hinaus in 
den fernſten Oſien, dieſer verpflanzt ſeine Senſations⸗ 
ſtücke auf jene Operettenbühne und beide 4 
durch den Reiz der Neuheit zu wirken. So ſteht bis 
jetzt mindeſtens noch ein Dutzend Theater dem 
ſommerlichen Publikum zur Verfügung, und wenn 
das Wetter nicht freundlicher wird, dürften ſie alle 
ihre Rechnung finden. 


Literariſches. . 

© Frankreich. Das Land und ſeine Leute. Seine 
Geſchichte, Geographie, Verwaltung, Handel, uftrie, 
Production, 6 von Friedrich v. Hellwald. Leipzig. 
Schmidt u. Günther. KT 

Die bekannte Verlagshandlung hat auf vielſeitigen 
Wunſch eine Texlausgabe von dem in ihrem Verlage 
erſchienenen Prachtwerk zu einem billigen Preiſe veran⸗ 
ſtaltet. Da wir in Deutſchland ein erſchöpfendes Werk 
über unſer Nachbarland nicht beſitzen, ſo war es bir 
gemäß, eine ſolche Ausgabe zu veranlaflen, um 
elbe auch größeren Kreiſen zugänglich zu machen. 
Neu durchgeſehen und auf das ſorgfaltigſte verbeſſert, 
verdient ſie es, neue Freunde zu gewinnen. Ver⸗ 
faſſer behandelt ſeinen Gegenſtand mit unverkennbarer 
Liebe, die Schilderungen ſind äußerſt lebendig und 
können nicht verfehlen, das Intereſſe des Leſers zu er⸗ 
wecken. Freiherr don Hellwald war ſelbſt Offizier, und 
fein Urtheil über die militäriſchen Einrichtungen verdient 
hohe Beachtung. Das Werk darf als die gelungenſte 
geographiſche Arbeit des Verfaſſers, der Frankreich durch⸗ 
aus kennt, bezeichnet werden. i 


Räthſel. 


I. Homonym. 
Ich künde Dir die Regenzeit, 
Kannſt mich im Feld belauſchen. 
Es drang zu mir von weit und breit 
Der Menge Beifallrauſchen. 
Durch meiner Töne Zauber macht 
Konnt ich manch' Herz beſiegen, 
Ich ſitz' im Kornfeld über Nacht 
Und ließ die Peilſche fliegen. * 


II. Ergänzungs⸗Silbenrüthſel. 
Aus den Silben 
a, an. berg, grill, le, len, los, ma, me, o, or, pa, 
ſkop, ftat, te, zer FREE 
ollen — mit Ergänzung je einer Silbe in jedem Worte 
— acht Wörter nach der unten angegebenen Bezeichnung 
gebildet werden. Die ergänzten acht Silben, abwärts 
geleſen, nennen einen berühmten Feldherrn. 
.I. Landenge. 2. Abtrünniger. 3. Fernrohr. 4. Stadt 
in Württemberg. 5. Altgriechiſche Münze. 6. Wahrbücher. 
7. Oeſterreichiſcher Dramatiker. 8. Naturariieimnn. 


III. Permutations⸗Näthſel. 


Spion, as 


. eine Leidenſchg 

Ali, nas. eine türfiihe Münze. 
Mord, Alp, in . eine Räthſelart. 
Mut, naiv, rein .. ein Waarenvorratb. 
e eine geometriſche Figur. 
Rest, Gier . ein Verzeihniß. 
Akt, Muse, sich. . ein Religions⸗Lehrbuch. 

s. Ode. . . . eine Stadt in Rußland. 
Strich, Eger, ich. . ein hoher Gerichtshof. 
B eine 8 Feſtung. 
Die hierdurch neu entſtandenen Wörter ergeben mit 


ihren Anfangsbuchſtaben, abwärts geleſen, ein gefräbines, 
namentlich auf Redactionen anzutreffendes ng; die 
Endbuchſtaben aber, in derſelben Reihenfolge geleſen, 
eine böſc Eigenſchaft deſſelben. G. B., Danzig. 


Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage: 
1. Todleben. — 2. Gebet, Gebet. — 3. Hannover, Gilde, Genre, 
Sedan, Arbela, Kaiſer, Biene, Vanille, Theer, Kerker, Kerbe, Zirtel 
Babel, Grad. 


Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: A—ſtein, Rob. 
Kranje, Clara Naſtelsky, Selma Gottke, Oscar Gottke, zur Adelalde H., 
O. F. L., „Klein Lotten“, „Klein⸗Kathrin“, Dſch.“, Louiſon L., 
Curt Claaßen, N. Goldſtein, R. Alter, J. Rorwitz, „Mc“, Viola 
Mefloc, Selma Saro, St. . . I, „Er“, Laban I., „Meifter , Walter 


Julius und Melitta, „Wurſ“, „Gregor“, 9. „zer, Anna Anthony, 
Max Schuster. A. Jochem, Frieda S...r, Jenny 0 . n, Jenny Hi 2 
feld, Käthe Fuhrmann, „Edelweiß, Alpenroſe und Genziane“ elma 

uhrmann, R. A., „Evchen und Lenchen“, O. L. S. H. J. M. E. S. G., 
5 B., ſämmtlich aus Danzig; „Veilchen und Vergißmeinnicht“⸗Oa afubr, 

—n:Marienburg, Prieschen⸗Polzin, E. Z.. . 8: Bolzin, M. S.⸗Elbing, 
M. Jahn⸗Langfuhr, Fanny Lindemann⸗Carthaus, Elſe lau⸗Zempelburg. 
Marie und Lina⸗Langfuhr, Jadviga v. Pinkowska⸗Carthaue. 

Richtige Löſungen gingen ferner ein von: F. Hintz (1, 3, 4), Iduna 
Wunſch (3, 4), Aennchen (3), J. Broſcheck (3), Karolus und Gretchen 
Mise (3), B. Zocher (3), „Das Kränzchen Apfelblüthe u. ſ. w.“ (1, 8, 
4), PB. D. (1, 2), Clara K. . e (2, 3, 4), Laura u. Paul Ehwalt (1, 8, 
3. ſammitlich aus Danzig; „Zoppoter Heckenröschen“ (1), Str.⸗Marien⸗ 
burg (1, 3, 4), Georg Vony⸗Stolp (3, 4). 


Aebner, „Der A.⸗N.⸗H.“, „Ein vielj. Abonnent”, Karl 


NREBETEIDITE PRBLETT) BETEN c 
herbeigeführt. Das allgemeine Stimmrecht und 
die gleichmäßige Theilnahme des ganzen Landes an 
der parlamentariichen Vertretung ſind erreicht; man 
weiß nichts mehr von den „verfallenen Burgflecken“, 
die zwei Abgeordnete ins Haus der Gemeinen 
ſandten. Die Rechtspflege und das e 
aben ungeheure Fortſchritte gemacht. Gleich den 
weikämpfen bat die Geſetzgebung auch die Hahnen⸗ 
kämpfe, Stiergefechte, Boxereien und allen anderen 
ähnlichen Zeitvertreib unterdrückt; hierher gehört 
auch das öffentliche Henken der zum Tode durch 
den Strang verurtheilten Verbrecher. 
Freilich hat ſelbſt unter einer ſo guten und klugen 
3 nicht alles ſich in Wohlgefallen auflöſenkönnen. 
anches iſt ſchlimm geblieben, manches ärger ge⸗ 
worden. Irland iſt unruhiger und ſtörriſcher als 
je. Die Bemühungen der zablreichen Mäßigkeits⸗ 
apoſtel und Enthaltſamkeits⸗Vereine waren außer 
Stande, die Trunkſucht zu beſeitigen; ebenſowen 
wie der böſe Pauperismus aus der Welt geſcha 
iſt, wenngleich eine merkliche Abnahme in beiden 
Richtungen anerkannt werden muß. London, das 
einen ſo fabelhaften Aufſchwung genommen, iſt noch 
immer ohne geregelte Stadtverwaltung. Die Ge⸗ 
fängniſſe werden noch immer nicht leer, die Zahl 
der Fachſchulen für Gewerbe hat nur ſehr wenig 
zugenommen .... kurz, es ließe ſich noch man 
Schattenſeite anführen; aber zieht man dagegen a 
Lichtſeiten in Betracht, ſo kann nicht geleugnet werden, 
daß das Gute, was in England unter Victoria 97 5 
ſchaffen worden, das Schlechte weitaus überwiegt. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Röcner in 
Brud von N. W. 1 in . * 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Eigegtbumers 
und Kuhhalters Johann Heinrich 
Michael Brückner aus Laugfuhr, 
Heiligenbrunner Weg Nr. 5, iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußverzeich⸗ 
niß der bei der Vertheilung zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen und zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über 
die nicht verwerthbaren Vermögens⸗ 
Rüde der Schluß termin auf 

den 27. Juni 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte XI. 
bierſelbſt. Zimmer Nr. 42, des Gerichts⸗ 
gebäudes auf Pſefferſtadt, beſtimmt. 
Danzig, den 13. Juni 1887. (1210 
Grzegorzewski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt hei der 
unter Nr. 73 eingetragenen Firma 
Peter Dieck in Colonne 6, folgende 
Eintragung heute bewirkt worden: 
Die Firma iſt durch den vor⸗ 
muyndſchaftsgerichtlich genehmigten 


meſſer und 3,61 m Länge, an deſſen 
Enden die Rauchkammer mit dem 
Schornſtein und die kupferne Feuer 
buchſe befeſtigt find. 

Der Verkauf erfolgt loco Werk: 
ſtättenhof der Oſtpreußiſchen Süd⸗ 
bahn Königsberg in Pr. wo der 
Keſſel befihiigt werden kann. Die 
näheren Verkaufsbedingungen ſind bei 
unſerem Maſchinen⸗Inſpector Herrn 
Stange hierſelbſt einzuſehen. 

Reflektanten wollen ihre Offerten 
bis zum 30. d. M., Mittags 12 Uhr, 
bei uns einzureichen. (1136 

Königsberg, den 15. Juni 1887. 


Die Direction. 


Eisenbahn Dt. Trone-Callles 


Die Herftellung eines Bahnwärter⸗ 
hauſes an der Tempelburger Chauſſee 
bei Dt, Krone einſchließlich Lieferung 
ſämmtlicher Materialien ſoll vergeben 
werden, und ſteht zu dieſem Zweck im 
Abtheilungs⸗Baubureau zu Dt. Krone 

am 2. Juli 1887, 
Vormittags 11 Uhr 
Termin an, bis zu welchem Zeitpunkt 
Preisangebote verſiegelt und mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Herſtellung 
eines Bahnwärterhauſes“ frei an den 

Unterzeichneten einzureichen ſind. 


Erbreceß vom 9,14. Mai 1887] Die Verdingunsanſchläge nebſt 
an die Wittwe Catharina Died | zugehöriger Zeichnungen liegen im 


geb: Töws abgetreten, welche die 
isherige Firma unverändert fort⸗ 
führen wird. E 
Tiegenhof, den 14. Juni 1887. 
Königl. Amtsgericht. 


Befauntmachung. 


„Zufolge Verfügung vom 14. d. Mis. 
ift heute in dos biefige Regiſter be⸗ 
treffend die Eintragung der Aus⸗ 
ſchließung oder Aufhebung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft von Kaufleuten unter 
Nr. 19 eingetragen worden, daß der 
Kaufmann Felix Ruhm zu Nenteich, 
Mitinhaber der Handlung H. Ruhm 
A. Schneidemühl in Neuteich für die 
Dauer Seiner Ehe mit Anna geb. Baum 
durch Vertrag vom 9. Juni 1887 die 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes dergeſtalt ausgeſchloſſen hat, 
daß Alles was die Braut in die Che 
einbringt oder während derſelben 
erwirbt, die Natur des Vorbehaltenen 
haben ſoll. 5 
Tiegenhof, den 15. Juni 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Abtheilungs⸗Baubereau zu Dt. Krone 
zur Einſicht aus, erſtere können auch 
von dert gegen 1,00 KA. Schreibgebühr 
bezogen werden. 

Die Er-heilung des Zuſchlages 
erfolgt bis zum 16. Juli cr. 

Dt. Krone, den 15. Juni 1887. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 

Nräuning. (1087 

Meine Gaſtwirthſchaft nebſt Mate 
rial⸗Geſchäft und ca. 4 Morgen culm. 
vorzüglichem Boden, beabſichtige ich 


durch 
Auction 
Dienstag, d. 5. Jull er., 


freihändig an den Meiſtbietenden zu 

verkaufen und lade Käufer zu obigem 

Termin, 10 Uhr Vormittags, er⸗ 

gebenſt ein. (1139 
Laabe per Dt. Dameran. 


Anna Claassen, 


Wittwe. 


AUBE & 60 
5 wl. Wor- rome 
aer ie u. ausländ. Zeitungen W 
* ram 


5 Ei 
u, namBURB, 15 petörderung 


a prompt 
gta und promp 


g: H. Dauter, 
zeiſtg.! ing. Scharmacherg. 
rivatklinik für Frauen- 
Krankheiten u. Privat- 
Entbindungsanstalt 
Berlin N., (6779 
Lothringer Strasse 67. 

Dirig, Aerzte: Dr. J. Gross- 
mann und Dr, E. Pick, P'respeete 
dureh die Oberin der Anstalt Frau 
Yajor Laube, gb. v. P sor-Nädlitz. 


Bekanntmachung. 


Die beim Umbau der Salzſpeicher 
au Neufahrwaſſer nothwendig werdende 
di n von Holzcementdächern 
ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 

reibung vergeben werden. 5 

Diesbezügliche Offerten ſind bis 
um Sonnabend, den 25. d. Mts, 

ormittags 12% Uhr, mit der Auf: 
ſchrift: „Offerte zur Herſtellung der 
8 beim Umbau der 
alaipeiher zu Neufahrwaſſer“ dem 
unterzeichneten Betriebsamt einzu⸗ 
reichen. Die Bedingungen ſind in 
unſerem techniſchen Bureau einzuſehen, 
auch gegen poſtgeldfreie Einſendung 
von 0,5 „K. zu beziehen. 1131 
Danzig, den 12. Juni 1887. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Kaſernen⸗Aenban 
Langgarten. 


Zur Verdingung der Maurers 
arbeiten für die Wohnkaſerne, ſowie 
der Erd⸗ und Maurerarbeiten zu den 
Nebenanlagen, in einem Looſe, veran⸗ 
ſchlagt auf 90 555 K. ſteht öffentlicher 
Submiſſions⸗Termin 


auf den 4. Juli er., 


In er Stücken a 50 3 m 
haben bei Albert Neumann, Herm. 
Lietzau, Carl Paetzold. (9775 

Unter Verschwiegenheit 
ohne Aufgehen werden auch brieflich 
in 3--4 Tagen frisch entstaud. Unter- 
leibe-, Frauen- und Hautkrankheit, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
zründl, a, ohne Nachtheil geheilt d. 
den vom Staate approb. Spexialarzt 
Dr. med. Meyer i. Berlin, nur 
Kronenstrasse 36, 2 L., von 
122,67, Sonntags 12—2 Uhr. Veralt, 
a, verzweifelte Felle ebenf. in e. k. Zeit. 


bel. Get 108.2 Mic, Haarfärbemittel, 

5 aſſe „ 2 Treppen an, ; } 
woſelbſt 5 die Bedingungen, An⸗ en 104 128 
ſchläge und Zeichnungen einzuſehen find. 55 fort echt 
Danzig, den 17. Juni 1887. (1123 c enn 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 1 Samen üb 2 
i alles bi 
Bekanntmachung. e en ons 


Die Lieferung von 
(2008 1) ca. 1500 Cbm. geſpaltene 

bezw. geſchlagene Feldſteine, 
(Loos 2) 2400 Tauſend Hinter⸗ 

mauerungsfteine für den Neuban 
der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu 

Lauenburg i. Pomm. 
fol im Wege der öffentlichen Aus: 
ſchreibung verdungen werden. Ber 

egelte und vorſchriftsmäßig bezeichnete 

ngebote find bis zum 30. Juni d I, 
Vormittags um 10 Uhr, an den 
Negierungs⸗Baumeiſter Hohenberg zu 
Lauenburg i. Pomm. einzureichen, zu 
welcher Zeit dieſelben in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Submittenten 
eröffnet werden ſollen. : 

Die Bedingungen können im Baus 
Bureau des vorgenannten Bau⸗ 
Beamten während der Geſchäftsſtunden 
eingeſehen, auch gegen Einſendung 
von 50 Pfennigen von demſelben be⸗ 
zogen werden. : (1088 

Stettin, den 13. Jani 1887. 


Der Landes⸗Director der Provinz 
Pommern. 


NN RUE 
Enthaarungsmittel, 
Fl. A. 2,50, zur Entfernung der 
wo man ſolche nicht A) 
eitraum von 15 Min. ohne jeden 
chmerz und Nachtheil der Haut. 
Lilioneſe gegen Sommerſproſſen 
und alle Unreinheiten der Haut, à Fl. 
4 3, halbe Fl. K 1,50. 
Barterzeugungspomade, 
Doſe & 3, halbe Doſe & 1,50. 
Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauss in Köln, Fau de 
Oologne, Parfümerie⸗Fabrik. 
Sämmtliche Fabrikate find mit 
meiner Schutzmarke verſehen. 
Die alleinige Niederlage befindet 
0 in Danzig bei Hrn. Hermann 
Audenberg, Langgaſſe Nr. 10. 


aaxe, 
ern wünſcht, im 


„ edes Nühneraure®Hern- 
haut und Warze wird in kürze- 
ster Zeit durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst hekannten, 
allein echten Apotheker Rad- 
lauer schen Hühneraugenmittel 

“ sicher und schmerzlos beseltigt. 

Carton mit Flasche und Pinsel 60 Pig. 


Delcene Medaillen ; Pprunbedcene Medaillen 


Dr. Freiherr 5 5 =, 99 55 ze es | 
Ofprenbitche Südbahn| Sn 


Schutzmarke, 

In Danzig in der Rathsapotheke 
sowie in der Elephapten-, Eng- 
lischen, Hendewerk's, König- 
lichen und Neugurten-Apotheko, 
sowie in den Apotheken zu Praust, 
Langfuhr und Zoppot (5157 


Der für Eiſenbahnzwecke nicht mehr 
geeignete Dampfteſſel der Locomotive 
Raſtenburg ſteht zum Verkauf. Der 
urſprünglich für einen Druck von 8,57 
Atmoſphären conceſſionirte Keſſel iſt 
wegen Abnptzung der Nohrwände für 


dieſen Druck nicht mehr tauglich, kaun jeglicher Art em: 
aber noch für einen niedrigeren Druck Kummiwaa 0 pftehlt u. RN 
verwendet werden. Derſelbe beſteht . Kröning, Magdeburg. 


aus einem cylindriſchen ſchmiedeeiſer⸗]“ Katalog gegen Porto gratis. (5989 


nen Sangtefiel von 1,19 m Durch⸗ 


8 


Radeberger Exportbierbrauerei. 


Unſere ſich ſo großer Aufnahme erfreuenden Specialbiere, als: 


Kanzler-Bräu (Münchener Art), 


mit ausdrücklicher Genehmigung Sr. Durchlaucht des Fürſten von Bismarck fo 
genannt und von demſelben mit dem Prädicat vortrefflich ausgezeichnet, 


Böhmisch Bier (Pilſener Art) 
unbeſtritten eine Perle vaterländiſcher Producte und bereits prämiirt, werden in der 
Bier⸗Ausftellung zu Königsberg in Pr. 
vertreten fein. Geehrte Intereſſenten wollen hiervon gefälligit Notiz nehmen. Die Biere 


ſind aus dem feinſten Rohmaterial garantirt rein gebraut, lagerreif und deshalb vor⸗ 
züglich zum Export geeignet. 


Radeberger Erportbierbrauerei. 
Hedrich. 


(1175 


eee EEE EINE ENTER ET 

; erg TUT] . . FRE ( 

15 Köstritzer Schwarzbier, 
0 5 von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen für Blutarme, Wöchnerinnen, ftillende 
Mütter, Reconvalescenten jeder Art, u keines hopfenreiches Halzbier, unter- 
ſucht v. pharmacent. Kreisverein Leipzig. Vorzüglich billigſtes Hausgetränk Ferner 


„ Blume des Eisterihales, 


J reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geſchmack, von Sr. Durch. 
laucht Fürjt Bismarck als ein vorzügliches Bier anerkannt, empfiehlt die 


(Sie) Fürstliche Brauerei Köstritz (esd 


Niederlage beider Sorten in Danzig bei B. 9. Kranſe, Jopengaſſe 27, Eingang Beutler⸗ 
gaſſe, in Zoppot Seeſtraße 48. 4 (9496 
Analyſen gratis bei Obigem. 


5 3 Nur echt N 
e 
e Nerven-Rraft-Elixir 


! 
| | 


er 5 2 77 —— — . 
7 ch 2 eden zur dauernden, radicalen und ſichere . 
uur die * 2 lung aller, ſelbſt der hartnächigſten Nerven 
927 5 beſonders derer, die durch Jugend 


verirrungen entſtanden. Dauernd 
lung aller Schwächezugstüngde. Bleich 
sucht, Angstgetühle, Kopfleiden, Ni- 
grüne, Herzklopfen, Magenleiden, Ver- | 
danungsbeschwerden etc. | 

Alles Nähere das der Flaſche beiliegende 
Circular. Preis ½ Fl. Mk. 5.—, ganze Fi. 
Mk. 9.—, gegen Einſend. oder Nachnahme. 

Haupt-Depöt: M. Schulz. Han- 
nover, Selüllerstrasse. Dep6st, ; 


in der Löwen: Apothefe in Dirſchau. 
in der Raths⸗Apotheke und in der 
Apotheke zum goldenen Adler in 
Marienburg, Apoth. F. Wendts 
land und Apotheker C. Radtke in 
Elbing. Ferner zu beziehen durch 
Albert Neumann in Danzig, Fr 


itz 
Kuyler in Graudenz 19486 


aller Stände! 


Seit ahren gleichmäßig 

bewährt N 

Daubitz⸗Magenbitter. 

Echt zu haben bei Albert 

Kg Neumann, Jermann Lietzan, 
Rob. Zube, Dirſchau (6710 


Bergmann’s Zahnwasser 

unübertroffen gegen Bahnfchmers, 
reinigt und conſervirt die Zähne und 
giebt dem Munde angenehmſten Wohl⸗ 
geruch — PVorrätbig in Fl. 60 3 und 


Ranges zu Berlin, 


aße 28, (9720 


. pr. Schrerinnen, 


Näheres durch Proſpecte. Kan er en 3 — se 
aa XX n 2 828 
77 Meereshöhe Von Sam. Stein, Modor 
Thüringen. ! 253 en (Ungarn) bezogene garantirt reine 
Wes; Fregnenz 2 
Kkation. | a 1866. 1709. gar LINE 


welche ſich als Stärkungsmittel für 
Kranke und Reconvalescenten vor⸗ 
lich eignen, find zu den billigften 


Juhalationshalle indicirt bei Scrophulo Originalpreiſen zu beziehen hei 
Frauenkranheiten und ganz beſonder ef J. G. Amort Nachfl. 


Herm. Lepp, 
Fr. Borski, Kohlenmarkt 12, 


Kurhaus neu 1 5 
Ernst Boek, 2. Damm 10, 


De nieht vom J. R., Petter, Langgarten 92, 

2 TOT, ec M. H. Zimmermann Nachf., 

IHN EN e Langfubr. 
Buckskin u Fabrik- 


Preisen an Private jed. Mass 
Muster frei eg 
August Schwemer % 

Neu Ruppin. 115 


Anelandes, 
von Ober-Salzbrunn 
51. 

PP 


7 SEE. 
W 


* 1 
1 allen Apotheken and Minerair 
Versand der Fürstiichen Ringe 


55 


zu Obersalzbrunn i. Schl. N 


„Artikel aller Art, ff. 
Gummi⸗ Qualität, beſtes Fa⸗ 
brikat, ſowie echt franzöſiſche Gummi⸗ 
wäſche, derſendet gegen Nachnahme 
A. H. Theising r., Dresden. 
Preiglifte franco gegen Portover⸗ 
gütung (8539 


Poylirſilzſcheiben 


zur Hochglanzpolitur für Bernfein ꝛc 
liefert in Ia Qual. per 180/15 mm 
1,75 K., 200%%5 mm. 2,00 K., 
210/15 mm. 2,50 . per Stück Netto. 
Exvort nach allen Ländern. (595 
J. Leupold 
Filzfabrik, Zittau iS. 
Jeden Poſten friſche Butter von 
J Gütern, Meiereien und Genoſſen⸗ 


chaften kaufen ſtets zu den höchſte 
Tages preiſen und bewilligen rt 


8 a (465 
ank wiro⸗ ebrüder 
Aa h Conto. Berlin ne 


805 —  dutterbandlg.-Engros. 
— Wegen kleiner Appreturfehler 
werden gr. Parthien 8 
farbige \ 

Geraer reinwollene Damen⸗ 

Kleiderſtoffe, 

als: Cachemire, Serge, Croiſé, Fonts, 
Gröpe monſeline auch Damen Con⸗ 
feetiongſtoffe ꝛc, ſtück⸗ und kleider⸗ 


Sphinx. 


Wollenes Strickgarn 


ist das Poste. 
Jede Docke des echten 


N 


SM 


Sphinx weiſe, ſehr billig abgegeben. Muſte 
Pie 5 r 

penstchende Schutzmarke. frei, Gruft Fi enberg 

trägt ne 453) Chemnitz, Auebrücke. 


GBroßſtadt Weſtpr. gelegen, fol für 


Iſchiefer, 14/24“, 


Eine Beſitzung von 460 Morgen 
> gutem Boden, 20 Mg. Flußwieſen. 
hochherifchaftlichen, Gebäuden, gutem 
Inbentar, zwei Kilometer von einer 


einen den Preigen Verhältniſſen an⸗ 
emeſſenen Preis mit 15—12 000 Thlr. 
nzahlung verkauft werden. 
Alles Näheres bei 
S. Anker, 
Danzig, Vorſtädt. Graben 25. 
Ein, Rittergut in Weſtpreußen von 
2000 Morgen, nahe einer Eiſen⸗ 
bahnſtation, mit vorzüglichem Boden, 
ſoll mit der ſehr ſchönen Ernte, Ver⸗ 
mögens⸗Auseinanderſetzung halber, 
ſehr preiswerth verkauft werden 
Hypothekenſtand durchaus günftig. 
Anzahlung gering 
ur Selbſtreflectanten erfahren 
das Nähere durch 
Rechtsanwalt Dr. Eichbaum, 
910) Schwetz a. / W. 


Wegen Todesfall! 

Ein Brennereignt, Weſtpr, 2500 
Morg, incl. 300 Morg. Forſt und 
300 Morg. Wieſen, Acker ſicherer 
warmer Boden, für ca Landſchaftstaxe 
110000 Thaler ſofort zu verlaufen. 
Anzahlung ca 25-30 Mille Thaler. 
Nur Selbſtreflectanten wollen ihre 
Adreſſen unter Nr. 1107 an die Exp. 
d Zeitung einſen deen 
Ein feines gut eingeführtes, nicht 
der Mode unterworfenes Geſchäft, 
in einer Hauptgeſchäftsſtraße belegen, 
iſt fortzugshalder zu verk. Adr. u. 
1051 in der Exped. d. Zta. erbeten. 


Wein Grundſtück, gute Geſchäfts⸗ 
lage, worin ſeit vielen Jahren 
ein Deſtillations Geſchäft, verbunden 
mit Cotonialwaaren mit beſtem Er⸗ 
folg betrieben wird, will ich wegen 
Domicilveränderung verkaufen. 
Anzahlung 15 000 K. 
Selbſtkäufer belieben Adreſſen in 
der Expedition dieſer Zeitung unter 
Nr. 902 einzureichen. 
Ei wirklich guter Landkrug wird 
bei hoher Anzahlung zu kaufen 
geſucht. Offerten unter Nr. 1071 
an die Expedition dieſer Ztg. erb. 
in ſeit 30 Jabren beſtehendes 
Eiſen⸗ und Materialwaaren Ge⸗ 
ſchäft, welches mit beſtem Erfolge 
betrieben wird, iſt vorgerücklen Alters 
wegen in einer Stadt Weſtpreußens 
von 5000 Einwohnern möglichſt bald 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Offerten unter Nr. 301 in ber 
Expedition d Zeitung erbeten. 
„Mit Anzahlung von 45 000 K. 
wird eine 


Beſitzung 


zu kaufen oder pachten geſucht. 
Adreſſen mit Preisangabe, Größe 

u. ſ. w. werden unter G. 1 poſtlag. 

Marienburg erbeten. 706 


dumungshalber ſollen ſofort die 

von dem Abbruch eines ſistaliſchen 
Gebäudes gewonnenen Materialien 
verkauft werden, als: ſehr Ac Mauer⸗ 
fteine, Granitpfatten, englischen Dach 


„ weißt — 


(1065 


er, eiſerne Da r, 
reuzholzer, 3 Em. ft. trockene 2 
ſchalung. Näheres Laſtadie 3-4 im 
Bau: Bureau. (1128 


Antike Sachen. 


Wegen vorgerückten Alters wird eine 
antike Sammlung billig verkauſt, als: 
3 große Schränke, 1 Büffet, 2 Rococo⸗ 
Schränke, einige Glas⸗u. Eckſchränke, 
Truhen, 1 ganze Garnitur Rococo⸗ 
Stühle, 2 Ausziehtiſche, 4 kl. Tiſche, 
7 Kommoden, Rococo⸗Wandſpiegelm. 
Meiſſener Armleuchter, Vaſen, Krüge, 
Zinn und Kupfer, diverſe Gold⸗ und 
Silberſachen. Poggenpfuhl 70. 
Ein N. eiſerner Geldſchrant «fat 

nen) ſowie diverſe Comtoiemöbel 


Ein einige Wochen altes, ganz vor⸗ 
zügliches hohes Pianino iſt plötz⸗ 
licher Abreiſe halber billig zu ver⸗ 
kaufen Breitgaſſe Nr. 120, Hange⸗ 
Etage links (969 


heiraten! Verlangen St och Zu 
dung unſerer reichen Hetratzvorſchläge - Verſand Dis 
eret), Porto 20 Pf. General-Anzeiger, Berlins. 
GR (größte Inſtitution der Welt!“ Far Damen frei. 
ür ein Gut von ca. 4000 Morg. 
wird zur Vertretung des Guts⸗ 
verwalten vom 1. Juli bis Mitte 
Auguſt ein energiſcher, erfahrener 
Landmann geſucht (eine Zuckerrüben 
und Brennerei). Herren, die . 
find, obenbenannte Wirthſchaft ſelbſt⸗ 
ſtändig führen zu können, werden ges 
beten ihre Adreſſen und Empfehlungen 
nebſt Gehaltsauſprüchen unter 989 
der Exped. d. Ztg. zur Weiterbeförd. 
zu überſenden 2 
adem ich längere Zeit krankheits⸗ 
halber vom Hauſe ſein muß, be⸗ 
abſichtige ich bier elegante braune 
Wagenpferde, 5—6 Jahre alt, 5 Fuß 
6-7 Zoll groß, alle ſehr käftig und 
gut gebaut, baldmöglichſt ſehr preis⸗ 
würdig zu verkaufen. Refl werd. geb. 
ihre Adr. u. 990 d. Exped. d. Ztg. z. 
Weiterbeförderung zu uberſeaden. 


Zum 1. Juli ſuche ich einen 


Commis, 


der fertig polniſch ſpricht, wenn mog⸗ 

lich ev Gehalt bis 360 „A. Zeug⸗ 

niß⸗Abſchriften mit Gehalts auſprüchen 

bitte ich einzuſenden. (1140 
Neuſtadt Weſtyr. 


G. Technow. 
Tüchtige 


Shlofern,Eifendeeher 


fur (1086 
H. Paucksch, 
Landsberg a. d. Warthe. 


Sy anengafie 6 ift ein Comtoir und 
ein Lagerkeller, zuſammen auch 
getrennt, zu vermiethen. (6807 


Druck a. Verlag u A. W. Bolessann 
in Mengig. 


